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Aus der deutschen Gegenliste.

, Lorenzo , Sergeant im Strafgefangenen -
Mer Sonilly , verprügelte die Kriegsgefangenen ,

^ sie bewußtlos zusammenbrachen.
. ^ » ciauy und Mary , Leutnants im Chas-
! '' r ä pied Nr . 1 , Troyes , Lager Verzenay , unter -
Mugen für Sic Kriegsgefangenen bestimmmte

^^ nsmittel und Liebesgaben ,
n ^ aillot » Capitaine im Jnf .-Regt . 78, 5.

jagte am 3. Slpril 1915 am Priesterwald'Sem auf der Bahre liegenden verwundeten"Uschen Offizier eine Kugel durch den Kopf und
Mordete ihn auf diese Weife. Selbst anwesende
»^ zöfische Soldaten waren über diese schurkige*** entrüstet .

^ » ndolin . Sergeant der Kolonialtruppe
Fort St . Nicolaus -Marseille , schlug die

^ gefangenen mit der Reitpeitsche , bis sie zu-
l^ Menbrachen. Ende Februar 1919 ließ er einen
Alchen Unteroffizier wegen Mundraubes im
. °slingnischof naSt ausziehen und schlug ihn mit
^ Reitpeitsche, bis er am ganzen Körper blau
(ü

'
j blutig war . In diesem Zustande wurde der

»yAlagene ohne Kleidungsstücke in das „Pri -
^ ^ geworfen , wo er 2^ Stunden auf dem bloßen
^ k'nbvden liegen mußte . Ein Soldat Max

wurde von Mandolin , weil er von einem
-^ egalesen Brot gegen Zigaretten eingetauscht" e. skchZ Stunden lang mit Daumenschrauben
, flrtert , so daß seine Hänöc blaurot anschwol-

Danach starb Weiß im Hospital . Auf dem
Et . Nicolaus starben von 86 Mann A> in -

^ « rausamer Behandlung durch Mandolin .
fanget . Adjutant im Lager Varois . Als

Meldekommando Citeaux später in
ŝ ^ e de la Loge umgetauscht — die Kriegsge -
C * n (n wegen dauernd schlechter Ernährung
{„ verweigerten , ließ Manget die Wachen
^ ^ rhand aus sie schießen . Hierbei wurde der

'^ Sgefangene Birchhof so schwer verletzt , daß
^wei Tagen starb . Manget peinigte die

ütif ■ en ' mo er konnte . So sperrte er die krank

fti, .̂ enen irt einen etwa 5 Quadratmeter gro -
«ttti ?'^ drigen Schweinestall ein , „damit sie durch
4«h ! ®e Bewegung nicht der Heilung ihrer Wun -

schaden".

Ste NalionaWengesetz .
Bedenken eines Juristen .

deutscher Richter schreibt unserem Ber -
»u« er -Mttarbeiter : Die Ansnahme - Verord -

des Reichspräsidenten zum Schutze der
Z>.^ chen Republik wird von der betroffenen
leb?, presse ein „Nationalistengesetz "

, eine Um-
ehemaligen Sozialistengesetzes ge -

« ogar ein demokratisches Blatt wie die
in»

'1"fäc Zeitung " gibt zu , daß die Reichsregie -
»or ? wit diesem Gesetz „drastische Maßnahmen "
>!h»^ reite . Sicher ist , daß das Gesetz dem deut -
Richter eine harte Nuß zu knacken gibt .
]£*?)*. wenn der Reichstag die in der Leiden -
^ dn , 1 Stunde überschärfte « Spitzen der Ver -
»ik, M abmildern sollte , bleiben doch mehr als
■»Ohrt 0ü,en bis dahin . Die Zwischenzeit kann
WiTl Unglück in der Rechtsprechung bringen .
Wm . ch ist schon die Zweiteilung der Zu-
dex V

' eit : die Bestrafungen gemäß 8 3 und § 5
Vu ;rot fmu «ö erfolgen durch die ordentlichen

Die ZeituugS - und Versammlungs-
>>» z

' e. gehen von der politischen Polizei ans
siehst in der Beschwerdeinstanz entscheidet ein
Äed

'^ iedriger Ausschuß des Reichsrats , also
^kri/t ettte politische Behörde , kein ordentliches
*iit P ?/ - Jedes wichtige neue Gesetz bekommt
ft Gründung mit . Hier fehlt sie. Oder soll

^0>ntnZeitige Älnsruf der Reichsregierung als
^ / »entar zur Ausnahmeverordnung gelten ?

? e!ttn £.eni Aufruf ist von den „Grundsätzen der
"!ch° ,,

" °>tie" die Rede und es wird vom „polt -
Sc*i>eHgesprochen , der nickt erschüttert

^ Das sind politische Absichten, keine
^>sa„ ^ undsätze. Der Richter kann damit nichts

Noch bedenklicher ist der Ersatz einer
^ thf " , ber von amtlicher Stelle

Berliner Pressekonferenz gegeben
« ^ lick Ministerialdirektor Müller erklärte

f} ,»» einer langen Rede , die Verordnung' Kg zwar formell gegen alle Hetzer von
Reifer i links , aber es bestehe wohl kein
k
' s' er Drüber , daß die Regierung heute in

ii? bei . iu , # it gegen rechts ziele . Soll
j fot,, J.' che Richter einen solchen amtlich -poli -

^ur Richtschnur seiner „unpartei -
Ä . -^.

^ scheidung nehmen ? Mit Recht fragte
Lcht n,, ^u?Lvertreter in der Pressekonferenz , ob
C a« tiuJ - e fe Weise eine Ungleichheit der
^ entstehe , insofern die „Vertreter

^ nisch - demokrattschen Staatsform "
Kf^ ^ .̂ chud genießen , die Vertreter ande -

? °rt,y . ^ sormen ungcschiitzt sind. Die Ant -
i^ ter ^ lcht gehauen und gestochen: die Ber -
$ ' c tn rl" Staatsformen seien auch geschützt
, Mer ^ >s die allgemeinen Gesetze ja auch sie
d. IW , ? nehmen . Aber die Regierung
ft ' eitt ? i!r,t diejenigen Personen mit beson-
d
°
» ^tss>>v» ^ ,.umgeben , die gegen die bestehende

^ cfnth V tnÖ ' Damit ist zugestanden , daß
>>̂ , das, allgemeinen Gesetze versagt hat

"" cfcruH / Vertreter der Republik einen Aus -
tischt ? brauchen .
^

keckts^ Unrecht behauptet in diesem Punkte. Prelle , daß es in der deut -

schen Republik künstig zwei Klassen von Staats -
I bürgern gebe , die der ersten Klasse könnten sich

gesetzlicher Mittel gegen diejenigen der zwei -
ten Klasse bedienen , die den Herabgesetzten nicht
zur Verfügung stehen : die Gleichheit aller
Bürger vor dem Gesetz , die Grund -
läge der Weimarer Verfassung sei
aufgehobn . Gegen diesen Einwand wird es
schwer sein , etwas vorzubringen , und man kann
von einem unpolitischen und rein rechtlichen
Standpunkt aus nur bedauern , daß es der deut -

schen Regierung nicht möglich war , ohne Aus -
nahmegesetz aus Grund des bestehenden Gesetzes
die Maßnahmen zu treffen , die die ernste
Stunde erheischt. Vielleicht war es zu spät zu
gewöhnlichen Schritten . Der außerordentliche
Schritt , zu dem mau sich entschlossen hat , wird
sich in der Rechtsprechung als Fehlschlag er-
weisen , und durch noch so gutgemeinte politische
und wirtschaftliche Erwägungen wird die Ver -
ordnung nicht zum Meistergesetz . Sie wird in
der Praxis an ihren drei Begriffsklippen fchei-

tern , nämlich 1. „Vertretet der Republik lnach
der amtlichen Ausdeutung nicht nur Regie
rungsbeamte , sondern alle Leute , die glauben ,in irgend einer Weise für die Republik ein -
treten zu müssen !) : 2 . „Verächtlichmachung "

, ein
Kautschukwort : 3. „Begründete Besorgnis " (§ 4
der Verordnung ) . — Mit solchen Begriffen kau»
man unter Umstanden ganz leidlich regieren . Es
kann aber auch der Willkür Tür und Tor ge -
öffnet werden . Die Justiz ivird sich dabei als
Büttel der Politik nicht wohlfühlen .

Die Nachwirkungen .
Sie Beisetzung Erzbergers.

t . Biberach , 81 . Aug . Unter ungeheurem An -
drang der Bevölkerung aus Württemberg fand
heute mittag 1 Uhr die Beisetzung des Reichs -
finanzministers a . D . Er zb erger in dem von
der katholischen Kirchengemeinde gestifteten
Ehrengrab statt . Von der Stadtpfarrkirche aus
bewegte sich der Trauerzug durch die Straßen Ver¬
alten Reichsstadt nach dem am Berghang gelege-
nen städtischen Friedhof . Etwa 20 Jünglings - ,
Gesellen - und Arbeitervereine mit Fahnen und
drei Musikkapellen marschierten an der Spitze
des Zuges . Auf einen Blumemvagen folgte der
Leichenwagen und ihm die Geistlichkeit , darunter
Weihbischos Dr . Sproll aus Roiteuburg . Dann
folgte Frau Erzberger mit Angehörigen , der
Reichskanzler sowie die Mitglieder der
Reichsregierung , Reichstags Präsident Loebe ,
Mitglieder der württembergischen und badischen
Regierung , zahlreiche Reichs- und Landtagsabge -
ordnete und schließlich eine Reihe weiterer Ver -
eine , insbesondere auch Frauenvereine , Mitglie -
der des katholischen Kirchenstiftungsrates , des
Gemeinderates usw. Vom Kirchhofportal aus
wurde der Sarg zum Grabe getragen . Nach einem
Gesang des Kirchenchors nahm Stadtmauer
S chw eifert die Einsegnung der Leiche vor .
In der Grabrede knüpfte er an das Wort :
„Größere Liebe hat niemand als der , der fein
Leben hingibt für sein« Freunde ".

Nach einem Chorgesang widmete
Reichskanzler Dr . W i r th

dem Dahingegangenen einen längeren Nachruf .
Der Herr Reichspräsident und die Reichsregie -
rung , so führte er aus , widmen dem großen
schwäbischen Volksmann , dem unvergleichlichen
Patrioten , den verdienten Kranz der Ehre unter
Versicherung des treuesten Andenkens . Gewal -
tig war der Eindruck , den die Ermordung Erz -
bergers unlängst aus dem Frankfurter Katho -
likeutag hervorgerufen hat . Entsetzen hat diese
Untat beim ganzen Volk , bei allen denen , deren
Verstand nicht durch Haß verwirrt wurde , ins -
besondere beim ganzen Proletariat , hervorgeru -
sen . Heute versammeln sich viele Hunderttau -
sende von Arbeitern , die durch diese Untat von
Entsetzen erfüllt sind . Wehe denen , die noch
einen Tropfen in diesen Kelch hineinschütten . Er
wird schließlich überlaufen und unser Volk von
neuem in Ehaos und Unordnung stürzen . Erz -
berger hat die Tage des Zusammenbruchs vor -
ausgesehen , aber er wurde ob seiner Aussagen
verhöhnt . Zu seiner Aufgabe im Walde von
Eompiöigne hat er sich nicht gedrängt , auch nicht
zum Amt des Staatsministers , zu dem ihn da-
mals Reichskanzler Prinz Max berufe » hat . Als
deutscher Patriot ist er diesem Ruf gefolgt . Die
zweite schwere Stunde für ihn war in Weimar ,
wo viele , die sich Patrioten nannten , froh waren ,
als das Zentrum mit der Sozialdemokratie den
Gang nach Versailles antrat . Wir sind den po-
litischen Ereignissen noch zu nahe , um vollauf
beurteilen zu können , was Erzberger für
Deutschland geleistet hat . Deutschland wäre zer -
trümmert unter seinen finanziellen Lasten , wenn
er nicht die Finamreform durchgesetzt hätte :
hatten wir doch im 1 . Vierteljahr 1921 von Steu¬
ern allein eine Einnahme von 17 Milliarden
Mark zu verzeichnen . Erzberger hat den finan -
ziellen Zusammenbruch verhindert und dem deut-
schen Volke die Einheitlichkeit des Post - und
Eisenbahnwesens gegeben . Es - ist ihm hier ge-
lungen , waö Bismarck versagt blieb . Die An¬
griffe gegen ihn sind daraus zurückzuführen , daß
er immer um einige Jahke voranSeilte . Noch
während seines Aufenthaltes in Bad GrieS -öach
hat er die großen Gedanken einer neuen Wirt -
schaftsvrganisation . die Wohnungsfragen mit der
ihm eigenen Gründlichkeit verfolgt . In den Ta -
gen des Glückes hatte er viele Freunde , aber
unter den Wogen des Hasses haben sich manche
nach einem neuen Herren umgesehen . Die
Deutschen bringen es über sich, auch den Toten
noch zu schmähen, und gerade in Süddeutschland
bat man in der Zeitung , die sich bayerische
Staatszeitung " nennt , schmähliche Worte
zu hören bekommen , so daß seine Freunde schüt-
zend den Schild über ihn halten müssen, denn der
Schild unseres Freundes Erzberger ist blank und
seine Seele rein . Das Vaterland ist in Not ,
darum rusen wir heute hinaus in alle Gaue uu -
sereS deutschen Vaterlandes : Deutsches Volk ,
wache auf , schüttle diejenigen ab , die dich aufs

neue in schwere Bedrängnis stürzen wollen ,
folge dem kerndeutschen demokratischen Volks -
staat . Der Redner schloß : Gott segne uns alle,
unser Volk und unser liebes deutsches Vater -
land .

Die Ausführungen des Reichskanzlers waren
von mehrfachen Kundgebungen der Zustimmung ,
sogar des Beifalls begleitet . Hierauf sprach noch
Reichstagspräsident Löbe .

Für die Zentrumssraktiou des Deutschen
Reichstags sprach der ReichstagSabgeordnete
B e ck e r - Arnsberg . Er wies daraus hin , daß
die Zentrumspartet in wenigen Wochen schon
zum vierten Mal am offenen Grabe eines ihrer
Besten stehe .

Namens der w ü r t t e m b e r g i s ch e n Z e n -
trumSparte i sprach der Vorsitzende, Ober -
regierungSrat B e y e r l e - Stuttgart , namens
der Laudtagssraktiou des Zentrums Justizmini -
ster Bolz . Stadtschultheiß Doll widmete na -
mens der Stadt Biberach dem VerstovÄenen
einen Nachruf und Direktor Monsignore Bogt
sprach für den Bezirks - und Landtagswahlkreis, '
für das badische Zentrum widmete Geistl .
Rat Dr . S ch o s e r - Freiburg einen warm emp-
fundenen Nachruf . Ferner sprachen im Namen
des Reichsfinanzministeriums Ministerialrat
Beusch , für die Biberacher Ortsgruppe der
Zentrumspartei Rechtsanwalt Wagner , der
bayerische Lanbtagsabgeordnete Königsber -
g e r - München im Namen der katholischen Ar -
bester - und Arbeiterinnenvereine , der versicherte,
daß die bayerische Regierung dem vom
Reichskanzler mit Recht getadelten Artikel der
.Mayerischen Staatszeitung " fernstehe . Ferner
Reichstagsabgeordneter Andre für die würt -
tembergischeu katholischen Arbeiter - und Arbei -
terinnenvereine . Weitere Ansprachen hielten
Pater Sedler für das Kurhaus Bad Gries -
bach und Reichstagsabgeordneter Adolf Geck
namens der Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und ihrer Reichstagsfrak -
tion . Nach der Niederlegung einer Reihe wei-
terer Kränze schloß die stimmungsvolle Feier ,
die nahezu drei Stunden dauerte , mit einem
Po sannen chor .

Der Verlaus der Demonslrationen
im Reich .

Berlin .
w . Berlin , 31 . Aug . «Eigener Drahtbericht .)

Eine Kundgebung , wie sie Berlin noch nicht ge-
sehen haben dürste , fand heute nachmittag auf
dem Schloßplatz , Lustgarten und vor dem Ratio -
naldenkmal , sowie in den anschließenden Stra -
ßen statt . Ter Gewerkschastsbund , der Gewerk -
schaftsring , die S .P .D ., U .S .P .D . und die K.P .D .
ebenso die Deutsch- Demokratische Partei haben
ihre Mitglieder und Anhänger dorthin berufen ,
um ein machtvolles Bekenntnis zur republika -
nischen Verfassung abzulegen und gleichzeitig
eine Kundgebung gegen den politischen Mord
zu veranstalten . Der Zustrom der Massen
mit roten und schwarz- rot -goldcnen Fahnen und
Bannern , Schildern mit den bekannten Auf -
schriften „Nieder mit den Meuchelmördern "

, „Es
lebe die Republik " unter den Klängen zahlret - '
cher Musikkapellen war gewaltig und dauerte
ungefähr zwei Stunden . Man schätzt die Be°
teiligung auf ungefähr eine halbe Million Men -
schen . Die zahlreichen Reden wurden mit stttr -
mischem Beifall , Hoch- und Niederalsen aufge¬
nommen . Der Straßenbahnverkehr konnte nicht
aufrecht erhalten werden . Erst in der siebten
Abendstunde zeigten die Straßen wieder ihr all -
tägliches Gesicht . Soweit bisher bekannt ge -
worden , sind Ruhestörungen irgendwelcher Art
nicht vorgekommen , Ordnung und Selbstzucht
waren musterhast .

Berlin . 31 . Aug . Die Demonstration iin Lust¬
garten hat unter ungeheurer Beteiligung statt -
gefunden , so daß der riesige Platz die Hundert -
taufenden von Teilnehmern nicht zu fassen ver -
mochte . Der Schloßplatz und die angrenzenden
Straßen waren von Menschen dicht besetzt . Von
?44 Uhr ab setzten sich die wohlgeordneten Züge
nach dem Stadtinnern in Bewegung , so daß der
Straßenbahnverkehr vielfach starke Stockungen
erlitt . Es wurden rote Fahnen nnd Fahnen
mit den Farben der Republik getragen . Viele
hunderte von Plakattafeln zeigten Aufschriften
wie die folgenden : Es lebe die Republik , Nieder
mit der Reaktion . Die einige Arbeiterschaft fegt
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die Reaktion weg , Nieder Büt den nationalen
Mordhetzern , Monarchie ist Krieg nnd Meuchel -
mord . Andere Aufschriften lauteten : Fort mit
dem Belagermigzustand , Heraus mit den poli -
tischen Gofangenen , Nieder mit der Unterneh -
merwillkür . Es fehlte aber auch nicht an Nei -
gung zu scherzen. Pünktlich um Uhr be¬
gannen die Redner zu sprechen, denen eine
Redezeit von 29 Minuten bestimmt war . Das
Wetter war zuerst heiter , gegen den Schluß der
Demonstration setzte aber Regeln ein . Bis um
X6 Uhr war von einer Ruhestörnngnichts
zu merken .

Breslau .
w . Breslau . 31 . Aug . sEig . Drahtbericht . ) Auf

dem Schloßplatz fand eine Demonstrationsver -
sammlung der Sozialdemokratischen Partei
unter Teilnahme des Allgemeinen Deutsche»
GewerkschaftSbundes statt . Nach der Versamm -
lung bewegte sich ein Demonftrationszug zu der
Redaktion der „Sckles . Tagespost " und der Woh-
nung des Professors v . Freytag -Loriughoven .
Später gingen die Demonstranten ruhig auS -
einander .

Frankfurt a . M .
>v . Frankfurt . 31 . Aug . lEig . Drahtbericht .)

Hier fanden auf dem Opernplatz Massenkunb
gedungen der « ozialdemolratiichen Partei uatt ,die ohne Zwischenfall verliefen .

München.
fr . München , 31 . Aug . (Drahtmelbung unseres

München « Korresv . ) Die Demonstration , die
die S .P .D . in München heute in drei Lokalen
aus Anlaß der Ermordung Erzbergers ver -
anstalrete . verlief ziemlich ruhig . Die Reden
ivurden mit Zustimmung aufgenommen . Die
Polizeibehörde hat umfassende Maßnahmen ge
troffen und die Bevölkerung gewarnt , sich nicht
zu Tätlichkeiten hinreißen zu lassen. Ein Teil
der Besucher der Versammlungen im Münchener
Kindl -Keller zog geschlossen ins Tal , wo die De -
monstranten sich ohne Zwischenfall zerstreuten .

Karlsruhe.
t . Karlsruhe . 31. Aug . Wie - in den übrige «

deutschen Städten hatten die sozialdemokrati -
schen Parteien auch in unserer Landeshauptstadt
aus Aulaß der Ermordung Erzbergers zu einer
Demonstrationsversammlung ausgerilsen . Aus
diesem Anlasse hatten die Staatsbetriebe bereits
um YA Uhr geschlossen und eine Reihe von Ar -
beiterzügen wurden später abgelassen , damit die
in der Umgegend wohnenden Arbeiter die Mög -
lichkeit hatten , an der Veranstaltung teilznneli
men . Gegen 4 Uhr strömten in Trupps aus
den einzelnen industriellen Betrieben , zum Teil
mit roten Fahnen oder mit Tafeln mit verfchie-
denen Aufschriften , wie „Hoch die Solidarität
der Arbeiterklassen "

. „Nieder die Reaktion " usw.
Arbeiter zusammen , so daß bald eine tausend
köpfige Menge auf dem Berfammlungsplatze .
dem Marktplatze , erschienen war .

Für die mehrheitssozialdemokratische Partei
hielt Reichstagsabgeordneter S ch ö p f l i n von
der Ballustrade des Rathauses herab eine An -
spräche, in der er u . a . ausführte : Wir haben
beute die Arbeiterschaft und alle , die dazu bereit
sind , für die Republik einzutreten , hierher zu -
sammenberufen . Die Veranlassung zu dieser
Veranstaltung ist der Meuchelmord an Erzber
ger . Der Mord ist bezeichnend für die Zu -
stände , die sich heute entwickelt haben . Wir sahen ,
daß am 9. November 1918 das Volk hochherzig
gewesen ist und die Kriegsschuldigen verschont
hat . Seither sahen wir , daß sich die Reakston
zur Bekämpfung der deutschen Republik zusam
meuschart . Wir haben bisher die Republik ge¬
halten . weil eö die Staatsform ist . mit der wir
aus dem Elend der Weltkatastrophe herauskom
men können . Die Generale und Bürokraten
haben aber die Freiheit mißbraucht , die wir ihnen
gewährt haben : man hat nun in Arbeiterkreiskn
oft gesagt : Warum duldet ihr das ? Es geht
aber im Staatsleben wie sonst, es muß eine ge -
wisse Situation eintreten , ehe zugegrissen wird .
Diese Situation ist durch den Meuchelmord an
Erzberger gegeben . Man bat Erzberger gemor -
det, weil man glaubte , er würde wieder zur
Politik zurückkehren und das Zentrum nach
links führen und die Republik kräftigen . Die
Regierung Fehrenbach war eine Regieruug der
Schwachheit , die Regierung Wirth hat sich da-
gegen bewährt und ihre neueste Verordnung
zeigt , daß man gegenüber der nationalistischen
Presse zupacken will . Wir sagen nun den Re °
gieruugen : Wenn ihr in Zukunft nicht zufaßt
gegenüber der Reaktion , wird die Arbeiterschaft
zur Selbsthilfe greisen müssen . Die Regiments -
feste , von denen zwei in Karlsruhe stattfinden
sollen , werden wir nicht mehr dnl
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Als Abschluß der Versammlung wird daher eine
Abordnung zu der Regierung gehen und das
Verbot der Feste verlangen . Wenn eines der
Feste stattfinden wird , werden wir es ausein -
andersprengen . denn wir dulden keine nationa -
listischen Feste . Deutschland kann nur empor -
kommen als sozialistische Republik ,
diese aber kann sich nur auf die Arbeiterschaft
stützen. Wenn die Staatsanwälte und
Richter weiter so handeln , wie bisher gegen-
über den nationalistischen Mördern , muh auch
hier das Volk eingreifen . Der Redner schloß
mit einen : Hoch auf die Solidarität der Ärbei -
terschaft und auf die deutsche Republik .

Zu gleicher Zeit hatte vom Ballone des Spar -
kaffengebäudes herab der Stadtrat Jung als
Vertreter der unabhängigen sozialdemokrati -
schen Partei in ähnlichem Sinne , wie der Abg.
Schöpslin , zu der Menge gesprochen. Darauf
zog die Versammlung in einem Demonstra -
tionsznge über die Kaiserstraße ab.

Auf der Suche nach den Mördern.
Berlin , 31. Aug . Zu den Ermittelungen der

Abteilung Ia des Berliner Polizeipräsidiums
wird mitgeteilt : Die am 29. August festgenom¬
menen T . und W . sind gestern Abend wieder
entlassen worden , da ihnen der angetretene
Alibibeweis gelungen ist . — Der ehemalige
Fähnrich Oswig von Hirschfelb hat sich im
Laufe des gestrigen Tages auf dem Berliner
Polizeipräsidium eingefunden und ist hier so -
fort zur Mordfache Erzberger eingehend ver -
hört worden . Nach seiner Beurlaubung aus
dem Strafgefängnis am 27 . April 1921 will sich
von H . seit Ende Juni in Calmbach a . d . Enz
aufgehalten haben , das er am Tage der Morö -
tat nicht verlassen haben will . Von dort sei er am
29. August uach Weimar gefahren . Calmbach
lieg4 nur 85 Kilometer vom Tatort entfernt .
Die Beschreibung , die von Augenzeugen über
den einen der in Griesbach erkannten Täter ge-
geben wird , trifft auf von H . zu . Unter diesen
Umständen ist von H . vorläufig in Haft behal -
ten worden , umsomehr , als mich von einer aus¬
wärtigen Polizeibehörde der Verdacht einer
Täterschaft des Genannten geäußert wurde .

t . Berlin , 31. Aug . In der Mordangelegen -
heit Erzberger wurden von der Abteilung Ia
des Berliner Polizeipräsidiums noch einige
andere junge Leute unter dem Verdacht der
Täterschaft festgenommen , die inzwischen wieder
freigelassen worden sind, da sich der Verdacht
als unhaltbar herausgestellt hat . Ob sich die
Verhaftung gegen von Hirschfeld aufrecht
erhalten läßt , bedarf noch eingehender Prüfung .
Bis zur Aufklärung bleibt von Hirschfeld im
Berliner Polizeipräsidium in Haft . Die Er -
mittlungen der Berliner Polizei erstrecken sich
abgesehen von Hirschfeld auch noch nach anderer
Richtung . So werden u . a . auch zwei Spuren
verfolgt , die nach außerhalb führen , die eine
nach dem Harz und die anbete nach T h ü r i n-
gen .

' -
*

Die Ausfiihnmgsbestimmungen zu der Verordnung
des Reichspräsidenken .

Berlin , 31. Aug . Die Ausführungsbestim -
mungen zur Verordnung des Reichspräsidenten
vom 29 . August werden heute erlassen werden .
Der Reichsminister des Innern überträgt die
Befugnis des Verbotes von Zeitungen und
Versammlungen und Ansprachen anf die Orts -
Polizeibehörden . Verbote von Zeitungen
sind sofort dem Reichsminister des Innern mit -
zuteilen . Den Herausgebern der betroffenen
Zeitungen ist innerhalb 24 Stunden eine schrift-
liche Begründung mitzuteilen . Die gleichen
Bestimmungen gelten auch beim Verbot von
Versammlungen und Vereinigungen . Unmittel -
bar nach Erlaß des Verbotes ist der Staats -
anwaltschaft Mitteilung über das Vergehen zu
machen, das die Grundlage des Verbotes gebil -
det hat . Beschwerden und Verfehlungen der
Ortspolizei sind an das Ministerium des In -
nern zu richten .

Besondere Ueberraschung scheint die Tatsache
hervorgerufen zu haben , daß der Verordnung
der Reichsregierung kurzerhand rückwirkende

Kraft beigelegt worden ist . obwohl sie nach ihrem
eigenen Wortlaut erst mit dem Tag ihrer Ver -
kündignng in Kraft getreten ist .

In einer Erläuterung der Verordnung des
Reichspräsidenten , die von zuständiger S -tte den
Pressevertretern gegenüber gegeben worden
ist , wurde der Auffassung Ausdruck gegeben , daß
unter „Vertretern der republikauisch -demokrati -
schen Staatsform " nicht nur etwa verfassungs -
mäßige oder gesetzliche Vertreter der Republik
zu verstehen seien , sondern vielmehr alle die-
jenigen , die sich in Wort und Schrift als Ver -
treter der republikanisch -demokratischen Staats -
form betätigen . Wohl habe man sich bei Absas-
snng der Verordnung bemüht , die äußerliche
Form der Neutralität — nach rechts wie nach
links hin — zu wahren , die Reichsregierung und
der Reichspräsident wollen aber keinen
Zweifel darüber lassen, baß die Verordnung
ihrer ganzen Tendenz nach sich ausschließlich
gegen die nationalistischen Kreise
richte.

Die Kritik an den Zeilnngsverbolen.
H. Von unscrer Berlin«? Reaktion wird uns ge-

drmHtet :
Es war vorauszusehen , daß die neuen Verord -

nungen der Regierung , welche die Pressefreiheit ,
das Versammlungsrecht , und im einzelnen das
Tragen von Uniformen beschränkt, schärfste Kri -
tik finden würden , weil sie sich ganz offen nur
gegsn rechts wenden , dagegen die schlimmsten
Auswüchse der kommunistischen Hetze unberück -
sichtigt lassen. Die Regierung kann sich nur mit
dem Hinweis verteidigen , daß es sich um eine
Notaktion gegen eine besonders aktuell gewor -
dene Gefahr für die staatliche Sicherheit handelt ,
während die Bedrohung von der äußersten Lin -
ken einen gewissen Danercharakter habe,
und auch durch die staatliche Abwehr dauernd in
Schranken gehalten werde . Die „Rote Fahne "
z . B . ist vor nicht zu langer Zeit mehrfach ver -
boten worden . Man geht nicht fehl , wenn man
die schnelle und einseitig erscheinende Aktion
der Regierung auf ganz bestimmte , einen
Druck bedeutende Erklärungen der vereinigten
sozialistischen Parteien und freien
Gewerkschaften zurückführt . Die Regie -
ruug hat sich bis zu einem gewissen- Grade die¬
sem Druck fügen zu müssen geglaubt , da er
ihr unter der frischen Erregung über die Mord -
tat in Griesbach politisch und psychologisch be -
greiflich war und weil es ihr zunächst darauf
ankam , bei den Massen entspannend zu wirken
und selbst Zeit zu gewinnen . Man hofft , daß
wenn dieses Ziel erreicht ist . die Regierung von
sich aus der zweifellos berechtigten Forderung ,
die neuen Verordnungen auch gegen alle links -
radikalen Ausschreitungen anzuwenden , genügen
wird , und daß sie schon heute den in der Sach-
läge begründeten Vorwurf der Einseitigkeit als
einen Vorwurf empfindet , den sie möglichst bald
los werden will . Selbstverständlich muß er -
wartet werden , daß schon in allernächster Zeit
eine juristische Begründung für die verschiede-
nen Zeitungsverbote erfolgt . Bei einigen Blät -
tern wie dem „Spandauer Tageblatt " nnd dem
„Miesbacher Anzeiger " wirb das nicht schwer
sein, bei andern nicht ganz so leicht.

Die Zettungsverbole.
Berlin , 31 . Aug . Wie die Redaktion der Deut -

schen Zeitung mitteilt , ist ihr auf Anfrage beim
Reichspräsidenten , Ministerialdirektor Müller ,
betr . des Verbotes der Zeitung erklärt worden ,
daß das Verbot nicht wegen eines bestimmten
Artikels , sondern wegen der gesamten Tendenz
des Blattes erfolgt ist .

Laut „Berl . Tagbl .
" genehmigte der Reichs -

ratsausschuß gestern die vom Reichsministerium
des Innern ausgearbeiteten A u s f ü h r u n g s -
bestimmungen der Verordnung des Reichs -
Präsidenten . Mit der Durchführung der Aus -
führungsbestimmungen sollen die Landespolizei -
behörden beauftragt werden .

H

Das Auswanderungsproblem in
Senlschland .

e. Der „Corriere Jtaliano "
, der seit einigen

Monaten in Bern herausgegeben wird und der
sich durch die Sachkunde , mit der seine Mitarbei -
ter die wirtschaftlichen Fragen behandeln , gün -
stig bemerkbar gemacht hat , schreibt zur Aus -
wanderungsjrage in Deutschland :

„Deutschland , einst ein vornehmlich landwirt -
schaftliches Land , hat sich in den letzten 60 Iah -
ren zu einem vornehmlich industriellen Land
entwickelt . Diese Entwicklung hat den qualita -
tiven und quantitativen Charakter der deutschen
Auswanderung vollständig geändert . Die deut -
sche Auswanderung verminderte sich tatsächlich
in dem Maße , indem die Warenexport -
f ä h i g k e i t Deutschlands stieg und die be-
schränkte Zahl von Auswanderern , die die Gren -
zcn des Reiches verließen , nmsaßte meistens
tüchtige Vertreter derjenigen Berufszweige , die
im Auslande zur Erhöhung der wirtschaftlichen
und politischen Macht des Mutterlandes beitrn -
gen . Diese wunderbare wirtschaftliche Entwick-
lung , die die Zahl der Auswanderer von meh-
reren Huirderttausenden im Jahre 1881 auf et-
was mehr als 20 000 im Jahre 1911 herabsetzte ,
wurde jedoch durch die Kriegskrise sowie durch
die wirtschaftlichen Bestimmungen des Versailler
Vertrages unerbittlich unterbrochen . Deutsch-
land hat dadurch einen großen Teil seiner wirt -
schaftlichen Absatzgelbiete verloren . Die vermin -
derte Kohlenproduktion und die daraus fol-
gende Lahmlegung seiner Ansfuhr -Jndustrieu
haben eine akute und ausgedehnte Arbeitslosig -
keit in sämtlichen Staaten der neuen Bundes -
republik verursacht , eine Arbeitslosigkeit , die die
Bevölkerung Deutschlands entweder zum H u n-
gern oder zum Auswandern zwingt ,
da es ein wirtschaftliches Postulat für die Exi -
stenz und das Gedeihen eines jeden Landes ist,
entweder Waren oder Menschen auszuführen .
So ist die heutige Lage Deutschlands dieselbe ,
wie diejenige , in der es sich vor dem inbustriellen
und kommerziellen Ausschwung befand , der eine
Verminderung seiner Auswanderung bewirkte .
Gegenwärtig bestimmt tatsächlich die vermin -
de ^te Fähigkeit der Industrie , die verfüglicheu
Arbeitskräfte zu absorbieren , das Auswande -
rungsphänomen in sämtlichen Arbeiterklassen ,
da die Landwirtschaft nicht imstande ist , den
Ueberschuß auf dem nationalen Arbeitsmarkt
auszunehmen , namentlich jetzt nicht mehr , nach-
dem Deutschland die ausgedehnten landwirt -
schaftlichen Gebiete von Preußifch -Polen ge-
nvmmcn sind .

Infolgedessen sind die Verhältnisse der deut -
schen Arbeiterschaft , die bereits durch die zahl -
reichen Entbehrungerl während der Hunger -
blockade so schwer gelitten hat , äußerst schwierig.
Die Entente -Staaten müssen begreifen , daß
Deutschland wirtschaftlich nicht wieder aufgerich -
tet werden kann , wenn ihm die Mittel zu dieser
Wiederausrichtung fehlen . Diese Mittel sind in
der nötigen und genügenden Alimentierung sei -
ner Industrie mit Kohle zusammengefaßt .
Statt dessen haben der Friedensvertrag und das
Abkommen von Dpa , dadurch , daß sie Frank -
reich Eisaß -Lothringen und das Saarkohlen -
becken zusprachen , Deutschland einen empfind -
lichen Verlust von 47—50 Proz . seiner Kohlen¬
produktion verursacht . Dieser enorme Verlust
hat natürlich vielfach , wirtschaftlich und jozial
beunruhigende Folgen für die deutsche Vcvöike -
runa mit sich gebracht , die gezwungen ist . mit
den peinlichsten Entbehrungen an dem Allernot -
wendigsten zu kämpfen .

Wie bereits gesagt , ist das Dilemma unver -
meidlich : entweder noch qualvollere Eutbchruu -
gen ertragen oder auswairdern . Die Auswan -
derung wird daher in diesem Lande als das ein -
zige gesetzliche Mittel betrachtet , das dem Ar -
beiter bleibt , um seine Leiden zu mildern . Selbst
die organisierten Arbeiter erkennen diese Wahr -
heit an und bemühen sich in der für den einzel -
nen Arbeiter nützlichen Weise die allgemeine
Arbciterpolitik und die unvermeidliche Aus -
wanderungsbewegung zu disziplinieren . Es
verdient hervorgehoben zu werden , daß das her¬

vorragendste Moment dieser Disziplin in der
Forderung eines beschränkten Arbeiterschutzcs
besteht , eine Forderung , zu der sie durch die
große Wirtschafts - und Arbeitslosenkrise . mit
der sie zu kämpfe« haben , gezwungen sind . Dar -
aus kann man Deutschland , das mehr als alle
anbeten unter den Folgen des Krieges zu lei-
den hat , keinen Vorwurf machen.

Die organisierten Arbeiter , die der Entwick '
lung des neuen internationalen Arbeiterrechtes
begeistert zustimmen , fordern auf dem Auswall -
derungsgebiete die vollste Gleichheit in der Bc-
Handlung für die Arbeiter der ganzen Welt .

Aus Südamerika .
Eine spanische Zeitung weiß zu berichten ,

in Brasilien gegenüber Frankreich ein
Sttmmuugsumschwuug eingetreten ist.
Außer der Schließung der Französischen Bank
für Brasilien trage dazu ganz gewaltig das
Fiasko der französischen Offiziere
im brasilianischen Heere bei . Das Bla »
schreibt : Die mit der Reform dieses Heeres be»
anstragte französische Offizierskommission , deren
Opfer der Generalstabschef General Bent»
Ribeiro und viele andere hohe Offiziere genwr'
den sind , hat das einheimische Ossizierkott 's
stark erbittert . Diese Erbitterung dringt in die
Oeffentl ^ keit trotz aller Vertuschungsversuwe -
Einige Zeitungen machen es sich zur A»faaW>
schonungslos die französischen Offiziere unter
die Lupe zu nehmen und deren „unglaubliche -
Betragen " zu schildern . Sie versichern , der neue
Kriegsminister Calazerat , der seine Ernenn »"»
der französischen Kommission verdankt , ba°
eine Masse Geld für Dinge ausgegeben , deren
das Heer ganz und gar nicht bedarf . Einige dc
französischen Offiziere werden geradezu de »
Diebstahls beschuldigt nnd Schmuggler »? -
Abenteurer genannt . Die Regierung hat
jetzt noch nichts gegen diese Aeußerungen geta " '

Besonders kränkend empfindet man . daß
französischen Offiziere nicht daran denken, 51
Landessprache zu lernen , obwohl sie f® ß
länger als ein Jahr in Brasilien sind .

Schließlich machen die Zeitungen die
rung darauf aufmerksam , daß in einer Bu«
Handlung ein Bild ausliegt , das die ErmordlM
eines Kindes durch einen deutschen Krieger da »
stellt. Das Publikum ist tief entrüstet
diese Schaustellung und droht , das Bild mit '
walt zu entfernen , wenn die Behörde nicht 'B1
Pflicht tut und es entfernen läßt .

Deutschland und der Völkerbund .
t. Genf , 31. Aug . Es gewinnt immer

und mehr an Anschein, als ob die ArgentiM
auch auf dieser Völkerbundssitzung versus
werden , die Zulassung Deutschlands zum " : i
kerbuud durchzusetzen. Es ist aber -" ' ch bcre>
jetzt ersichtlich , daß die Franzosen wiederum m
Feld führen werden , Deutschland habe noch 1 „
nen Beweis seines guten pazifistischen und «die
Willens erbracht . Es sei infolgedessen die 5
aussetzung für seine Zulassung zum Bölkerb »»
nicht gegeben .

Der ungarische Friedensvertrag mit Amerika
unterzeichnet .

Budapest. 31. Aug . Heute nachmittag
der Friedensvertrag zwischen Ungarn und
rika unterzeichnet . Für Ungarn unterzeiaM
der Minister des Innern Graf Banssy und '
Amerika der Kommissar Franz Smith .

Wieder Anruhen in Irland .
t . London , 31. Aug . Aus Belsast sind im

deö gestrigen Abends beunruhigende N '
,i Cti

eingelaufen . Die Meuterei und die Unru ^ ,
sind schwerer geworden . In den späten A »>e #
stunden schoflen die Manifestanten von <>
Dächern und aus den Fenstern der Aorkstr» ^ ,
Mehrere junge Leute wurden getötet . UM
Uhr ließ sich eine heftige Schießerei aus
Innern der Stsdt hören . .

Mitleid.
Ich bin manches Mal mit ihr gegangen
Vor ein blumenreiches Grab ,
Wenn der Tag vom Abend still umfangen
Seine Abschiedsfeier gab . —
Vom Sterben san« die Trauerweide .
Ich schaute ihre großen Augen an :
Die starrten nach ber roten Heide
Und sehnte» sich nach ihrem lieben Mann .
Dann sprach ich gut zu ihr in tiefer Not ,
Sie schmiegte sich in meinen Armen fest :
Die Lippen sie mir bittend , dürstend Hot .
Bald suhlte sich das Vöglein warm im Nest,
Da kam der Sturm in mich mit Macht ,
Mein Herze ward von Rofendnst umhegt .
Um mich erchob sich finstre Nacht :
Ich Hab' mich selbst in jenes Grab gelegt .

Frik -Walter Henrich .

Theater unö Musik,
Sirchenkonzerl.

In der Instrumentalmusik von heute stellt das
mechanische Element nicht selten das dominie -
rende dar , so daß das Inhaltliche zurücktritt .
So sehr wir uns auch des Ausstiegs der instru -
mentalen Kunst in ihrer ungeahnten Entwick-
lung während der letzten drei Jahrhunderte
freuen nnd ihre schon bis zum Raffiniment ge -
steigerte Darstellung bewundern , so sehr müssen
wir ihre immer mehr überhand nehmende Ver -
äußerlichung beklagen . Wir erleben es . daß auch
in der Musik , dieser geistigsten aller Künste , das
Technische über das Seelische triumphiert . Da -
rum müssen wir sucheu, das Letztere wieder zu-
rückzugewinnen . Das kann geschehen , wenn
wir der menschlichen Stimme als dem natür -
lichen Ausdrucksmittel des Gefühls wieder mehr
Interesse schenken , wenn wir der reinen Vokal -
« nftk wieder mehr zu ihrem Rechte verhelfen .

Welche tiefgehende Wirkung auf unseren inneren
Atenschen sie mit ihrem schlichten , alle sinnlichen
Reizungen ausschließenden vierstimmigen Satze
auszuüben vermag , das haben von neuem die-
jenigen erfahren , die am Montag dem Vortrag
des Leipziger Soloquartetts für Kircheugesang
in der Christuskirche lauschten.

„Meistersinger deutsch - evangelischer Kirchen-
mnsik vom IS. bis 19. Jahrhundert " hieß der
Titel , den die ans zwei Damen und zwei Her -
ren bestehende Vereinigung ihrem Programm
vorangestellt hatte . Und in der Tat , es waren
die besten Namen unter den vielen guten der
deutschen Kirchenkomponisten , die sich da zusam »
mensanden , und was von ihnen gegeben wurde ,
waren Perlen aus dem reichen Schatze ihres
musikalischen Edelgutes : Luther , Eecard , Prae -

' torius , Selie , Schütz , Leo Haöler , Johann Crü -
ger , Seb . Bach , durchweg Namen von hohem
Klang . Und es war einer der nachhaltigsten
Eindrücke des Abends zu hören , wie die zuletzt
genannten drei wohl die Bedeutendsten in der
Behandlung des Choralsatzes den allerschönsten
Choral : „O Haupt voll Blut und Wunden " ein
jeder in seiner Art harmonisch eingekleidet hat .
War unter ihnen nicht Bach der Tiefgründigste
im Ausdruck ? Und nun der Sprung von Bach
zu dem anderen Thomaskantor I . A . Hiller !
Zeitlich gar nicht groß , aber umso größer bezüg -
lich des Stils der beiden . Bei dem Kirchen-
mnsiker Hiller merkt man . daß er , der Vater
des deutschen Singspiels , auch fürs Theater
schrieb und schon mit einem Fuße in das so -
genannte galante Zeitalter der Musik zu stehen
kam. Ueberhaupt war es lehrreich , in dem
historisch ablaufenden Konzert sich der Unter -
schiebe in den Stilarten der alten und der neuen
Meister bewußt zu werden . Und es war nicht
schwer zu erkennen , daß , je mehr die Kompo -
nisten der Gegenwart sich näherten und die
Kirchentonarten von den modernen Tongeschlech-
tern Dur und Moll verdrängt wurden , die Har -
monik an Herbheit und Strenge verlor , der
Ausdruck an Kraft des brünstigen Gottver -
langens einbüßte . Den Neueren fehlte eben der

hingebungsvolle Glaube der alten Gottesstreiter .
Dafür gewann ihr Tonsatz an Farbe und Ge-
schmeidigkeit. Kirchenkomponisten des 19. Jahr -
Hunderts wie Friedrich Merqner , Volkmar Schu¬
rig und Albert Becker darf nachgerühmt werden ,
daß es in ihren glatt dahinfließenden Stücken
nicht an schönen , aus echt religiösem Gefühl ent -
fprnngenen Gedanken sehlt .

Und nun zu den Ausführenden ! Sie haben
von neuem Gelegenheit gegeben , ihre künstle -
rischen Eigenschaften hochzuschätzen . Der vor -
nehme Klangcharakter und die Ausgeglichenheit
der vier vortrefflich aufeinander eingestellten
Stimmen , ihr klarer , kaum je eine Trübung
ausweisender Zusammenklang , die sorgsam ab-
gewogenen Stärkegrade , der lebendige und doch
nie aufdringliche Rhythmus , das zarte , wunder -
voll verhauchende Piano , kurz alle die Jmpon -
derabilien , für die zusammengenommen das
Prädikat „vollendet " nicht zu hoch gegriffen ist .
Das Leipziger Soloquartett für Kirchengesang
hat mit seiner exquisiten Kunst allen denen ,
die zur Christuskirche wallten — es waren deren
nicht wenige — , ein seelisches Erlebnis geschenkt ,
das nicht so bald verb lassen wird . F . Schw.

Die Generaldirektion des Bad . Landestheaters
teilt mit . daß sie beabsichtigt, eine Anzahl der für
diese Spielzeit geplanten Erstaufführungen zu
einem „Kammerspiel -Zyklus " zusammenzufassen ,
für den ein besonderes Abonnement zu ermäßig -
ten Preisen errichtet werden soll . — Ferner wer -
den in einer Reihe von sonntäglichen „Morgen -
feiern " erlesene Darbietungen wort - und ton -
dichterischer Art , dazu auch eine aus dem Ge-
biete der Tanzkunst , gebracht werden , deren nähe -
res Programm späteren Mitteilungen vorbehal -
ten bleibt .

Konzerthans . Am Samstag , den 3. September ,
gelangt im städtischen Konzerthaus durch das
badische Landestheater der dreiaktige Schwank
„So n Windhund " von Kurt Kraatz und Arthur
Hofsmann zur Aufführung . Das harmlos -aus -
gelassene Stück wurde bereits an einer ganzen
Reihe deutscher Bühnen , so auch vor einigen

Jahren am hiesigen Sommertheater unter9
vater Leitung , mit unbestrittenem Heiterte ^
erfolg gegeben und dürfte seine erprobte
kung auch jetzt in der Darstellung dura )
Landestheater nicht verfehlen .

Literatur. })
Dr . Alfons Goldtschmidt: Die Wirts^

k
,

organisation Sowjet -Rußlauds . Geh .
**

Geb . M 50.— . . , jet
Das vorliegende Buch ist zweisellos eines

besten , weil sachlichsten Bücher über das
schaftspolitijche Problem Sowjet -Rußland - tff,
Verfasser gibt zunächst eine Darstellung der '

,tt >
revolutionären Entwicklung , von Wittes 1 „j
nationaler Rentabtlitätspolitik an , die R ulLjli '
rasch in das wirtschaftliche Getriebe der #
sierten Staaten hineinzwang und die
lung überhastete . Hier liegen die tieferen
fachen der Revolution der russischen SoSl »«
Im größten Teil des Buches gibt der ^ er>
dann eine , aus ossenbar bestes Material gl ' ^
Darlehens der Organisation der Wirtsch» ' pi
ter dem Rätesystem — in der Theone ^ w
ein gewaltiger Versuch.

'weiiA, .

einer ganzen Nation planmäßig .
das Wirtschaft ^

V1.41VA. . 'VWHVI . V* L
siereu . Für jeden , der sich als Politite
Wirtschaftler um diese Dinge zu kümme
kann das Goldschmidtsche Buch als v ,
bestes Material seines Gebietes sehr e :>u
werden . «ncv ^

Das Juliheft der Deutschen .
(Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart » jfeP'
it . a . aus den Erinnerungen des Gene
Marschalls Grafen Waldersee Interna « - - -

^
die Persönlichkeiten des Kaisers und o ^ {$
serin Friedrich . Wenn Kaiser Wilhelm
bitter beklagt über die z . T . recht freu '
gend , die er in seinem Elternhauie o«

^ jgcN
wird einem das besonders durch dl
Auszüge verständlich , in denen der sta ^ <jl
tretende Einfluß der Kaiserin S « e° ifr
Mensch und als Engläuberin klar errc «
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^ Abfall der Parteien von Bismarck
vor seinem Sturz ".

Waffen waren es , durch deren richtigen
^ rauch es dem Fürsten Bismarck gelungen

M allen Krisen seine Stellung bei den
^ Jttit Wilhelm und Friedrich m behaupten :
Drohung mit seinem Abschied und die Beein -
ji . Mk der öffentlichen Meinung , die sein Ber -

gebieterisch verlangte .
Iijt

' hatte er sich seiner festen Absicht gemäß
x, . .^ud der SV Tage zu halten gewußt , als der
» M. tt * die Battenberger Heirat zum Bruch
^ 'uyren drohte . Der ' von seiner Gemahlin
K, * bedrängte kranke Herrscher mochte im
"•dm nicht wenig froh gewesen sein , als Vis -
Wj diese Angelegenheit zur Kabinettsfrage

und als eine mächtige Bewegung in der
Vit l e' ö" äu ein Adressensturm für das Verblei -

Kanzlers im Amte einsetzte . Das „Nie -
Kaiser Wilhelms I . schien zu einem uner -

«„.glichen Dogma aller nationalen Kreise , der
S . ri n nationalen Presse geworden zu sein .

I04 i eine Wandlung der Geschicke war es
tb, ' nm die Mitte Februar 1890 Bismarcks
Üät,,,.

'* * Avpell an die öffentliche Meinung so
':&it ? scheiterte ! Selbst die Zeitungen , die

° is getreuesten Helfer des Kanzlers ge-
waren , erörterten in Ruhe und kühler

litik eit die Notwendigkeit feines Rücktritts .
Vi ?: roie die Presse , so verlieben den im

ermatteten Helden auch die Parteien ,
inj gewaltige Wirkung die Sozialdemokratie
'»& b >̂ ^nze vierte Stand auf die Entstehung
-i»! immer mehr sich verschärfenden Ver -
VÄ ? Kanzlerkrifis , auf die Vertiefung der
^ ." mtze zwischen Kaiser und Kauzler hatte ,'!» an ^ wir gesehen . Die Sozialisten witter -

° ^tiknlust , mit dem Fürsten Bismarck
auch sein ganzes System der gewaltsamen

Mrückung fallen .
^ hna gesamte Freisinn , die ganz « Demokra -
iiib Wanken des Riesen , ihres grimmigsten
«̂ jährlichsten Heindes , ihres eisigsten Ber -

mit verhaltenem Jubel verfolgte , ist na -

tzÄ die Konservativen , deren rechter Flügel
Vw 3tfer 8 Tagen niemals aufgehört hatte , die

^ Politik als etwas Verwerfliches und Bis -
ihren Erfinder uud Beschützer , als Feind

fachte » , haben wir kennen gelernt . Um
i Wremen auf dem Boden der Gesamtpartei
' » k^ en . hatte Herr v . Helldorff sich bei der
Jolling des Sozialistengesetzes zur Auf -

iener Bedingungen an Bismarck ent¬
wich deren stolze Verweigerung so wesent -

Fall des Gesetzes beigetragen und so
^ weitere Entfremdung zwischen Kaiser
iex. ^ nzler gefördert hatte . Kein anderer als
% Helldorff teilte Bismarck am 8 . März
%>„ ?J feine Partei ganz auf den Boden der
!® tif» ett Sozialpolitik getreten sei : er war
» ti * dem Kaiser dringend riet , das von Bis -
'>!» z> , lebhaft gewünschte neue Sozialistengesetz
^ kjchstag nicht wieder vorzulegen .

Konservativen waren es dann auch , die
^ k« r

' ^ skauzler am 15. März im Abgeord -
ÄMU die lebte Möglichkeit zerschlugen , sich
Nier Fraktion und dem Zentrum eine neue
tz j.

' Ungskoalition zu zimmern : sie versagten
?tsA? im Augenblick seines Sturzes auch ganz

Das hat der greise Fürst ihnen nie
»Die Haltung der Konservativen

, beim Ausscheiden des Fürsten Bismarck
fcJ * » Dienste bewies "

, so ließ er später
% u

Utf) erklären , „daß ihr der Personenwechsel
^ unwillkommener war ".

nicht nur die Parteien der Linken und
rH h; . fielen vom Gründer des Reiches ab :

e ltn Mitte , auf die er sich mit Vorliebe
?! Platte , die eigentlichen Bismarckparteien .

^ onalliberalcn und die Reichspartei , ver -
C " ch ihm .

S Partei Bennigsens hatte in den Wahlen
Febtuar eine vernichtende Niederlage

$ Ii? " , Mit Bitterkeit stellten ihre Führer fest,
^itr ihre Verdienste um das Reich letzt'v .' . werde : besonders ihr Festhalten am So -

>Shl ?*ktz hatte sie schwer geschädigt . Um so
Hx . "diger schien es jetzt , den liberalen Cha -
Ä fi?er Partei hervorzukehren . Und so kün -

di- Ä die kölnische Zeitung " am 13. März ,
? rs,

° Verhandlungen Bismarcks mit Windt -
er eine klerikal - konservative Mehrheit

z> wurden , den „ unbeugsamen Widerstand "
?ikr s

?" onalliberalen gegen diese Politik an .
i ' «», !! tat noch mehr : sie unterzog das ganze
^ >ik.

der offiziösen Blätter einer herben
?% , ..Wir können uns nicht der Erkenntnis

schrieb die führende Zeitung der
Mt ' »baß die unwürdige Haltung der „ Nord -

" Allgemeinen Zeitung " verwirrend und
^ uf unser öffentliches Leben ein -

Äti <» die ohnehin um sich greifende Emp -
^ iel - und Richtuugslosigkeit der

Iiyit ilen Staatsleitung verstärken muß .
"

v! d>. Etliche Partei der Reichsgründung ver -
■A iu, Bahnen des Fürsten Bismarck .
A igjzw die Ironie der Geschichte zu vollenden ,
if El arrmQrcI im Augenblick seines Sturzes sich
pästt {

Uett Parteien nur noch aus das Zentrum
\ 'Wt e" machten auch die sonst so getreuen

j. ^ rvattveu Front gegen ihn .
Ach. vom Abgeordneten Arendt heraus -

„Deutschen Wochenblatt "
, dem reichs -

Organ , erschien gleichzeitig mit
r' ft<3 der „Kölnischen Zeitung " eine

i, ? über „Die Fehler unserer inneren
v ® ch betn ^ oJie Kaiser Wilhelms I " . Auf
i? et,- verhängnisvoller Irrtümer wurde da
^ liq . ^aunliche Umschwung der letzten Jahre

' Ulirt . „Wir müssen "
, rief das Blatt mit

s?!etcn o * Schärfe , „ auf der schiefen Ebene des
ii,

1' ist " ! ^ lles Halt machen , solange es noch
/ Ävss Kaiser Wilhelm II . beruhte die

(j ' eit er werde der inneren Schwäch -
" Nentschlossenheit der Regierung ein

öie seit Jahr und Tag an die
f . sei

^ früheren entschlossenen Politik getre -
SJl hj . ^ ?ic Schuld am Wahlausgang trage

Regierung .
IS wurde die lange Reihe der einzelnen
^ vr. „ ^usgezühlt : Waldersee - Versammlung ,
vdes Battenberg -Konfliktes an die

^ keit , die in der Presse geduldete un -

j <!8 ^
'? ^ ui« rcks Sturz " von Privatdo »« lt Dr . SÄlltz-

1( 8 , D" n Quelle & Meyer in Leipzig.) Auf
' teiöie ^ Bowdes der » Gcöanken und Erinneruli -

airixreu noch «tnbekann -l«n Aktenmaterials .

glaubliche Sprache gegen Kaiser Friedrich und
seine Familie , die eine schwere Verletzung des
monarchischen Gefühls bedeutet habe . Dann der
Jmmediatbericht über das Tagebuch des kaiser -
lichen Dulders , eine Reihe kleinerer Fälle , wie
der Streit mit ber Schioeiz : vor allem dann die
Bewilligung großer Steuern ohne entsprechende
Reform des veralteten Steuerwefens in
Preußen , eine schwächliche Kolonialpolitik , die
Zurückhaltung in der Arbeiterschutzfrage , die
unbegreifliche Haltung in der Angelegenheit des
Sozialistengesetzes , endlich das Treiben der
Offiziösen .

„Das Volk "
, schloß der Artikel mahnend und

energisch , „muß wieder ein klares Bewußtsein
dafür gewinnen , daß ein Kaiser und König im
Lande regiert . . . Es war ein Opportunismus
eingerissen , der nur die Bedürfnisse des Augen -
blicks zu befriedigen strebte . Nach uns die Sint -
flut ! Die Politik eines großen Landes aber
muß einheitlich und nach bleibenden Gesichts -
punkten geführt werden !"

Konnte der Kaiser , wenn er diese Stimmen ,
diese Ansichten hörte , noch zweifeln , daß sein
langgehegter persönlicher Wunsch , sich von Bis -
marck zu trennen , zugleich durch die stärksten
sachlichen Gründe gestützt wurde ? Mußte ein
Monarch auch von geringerem Selbstbewußt -
sein nach diesem Abfall sämtlicher Parteien vom
Kanzler — mit Ausnahme des Zentrums —
nicht der Meinung sein , er tue ein gutes Werk ,
wenn er den „Alten " in den Ruhestand versetzte ?

Gab es für den Monarchen aus dieser ver -
worrenen inneren Lage überhaupt noch einen
anderen Ausweg als die Trennung ? Dieser
eine Mann über Bord — und die freie Fahrt
war gesichert !

War nicht de.r Kaiser Franz Joseph um genau
die gleiche Zeit iu Ungarn in derselben Lage ?
Durch 15 Jahre hindurch hatte Koloman Tisza
Ungarn schrankenlos regiert : das Land und der
Mann waren eins geworden . Aber der An -
stürm der Opposition , die eine regierungs -
freundliche Haltung versprach , wenn nur Tisza
gehe , die in dem langen Zeitraum aufgespei -
cherte Summe von Haß und Feindschaft führte
dann doch dazu , daß der Kaiser am 13. März
1890 diesen einen Mann opferte , um die Bahn
frei zu machen , .^ loloman Tisza "

. hieß es da -
malS in einer deutschen Zeitung , „wird nach
15jähriger Wirksamkeit seinen Posten verlassen ,
um ihn einem Nianne einzuräumen , der weniger
Gegenstand des persönlichen Hasses ist .

"
Was aber im ^ alle Bismarcks die Lage zwi -

schen Kaiser und Minister ganz persönlich un -
haltbar machte , das war eben das Auswerfen
der Machtsrage in den letzten Tagen : Anschlag
gegen den Reichstag trotz des kaiserlichen Ver -
botes , Hervorkehrung der Kabinettsorder als
letzte und schärfste Waffe im 5kampf um die
Macht und schließlich die Besprechung mit Windt -
Horst , durch die Bismarck vielleicht neue dunkle
Pläne gegen den Herrscher zu schmieden ge -
dachte , durch die er den Souverän zum wenig -
sten , wie der Kaiser glaubte , in den politischen
Hintergrund drängen wollte .

Deutsches Reich.
Das Reichs -Gesetzblait

Nr . 8S vom 30 . August veröffentlicht die Fern -
fprechordnung .

Erweiterung der preußischen Regierung.
t. Berlin , 31. Aug . In preußischen Parlamen -

tarierkreisen wird nach
"
den Vorgängen der letz-

ten Tage mit besonderem Nachdruck aus die Er -
klärung des Ministerpräsidenten Stegerwald im
Hauptausschuß des preußischen Landtages hin -
gewiesen , daß er einer Verbreiterung der
Regierungsbasis durchaus sympathisch gegen -
überstehe . Stegerwald habe in Frankfurt a . M .
eine eingehende Aussprache mit dem Reichskauz -
ler Dr . Wirth und anderen führenden Männern
des linken ZentrumsflüLels über die Regie -
rungskrife in Preußen gehabt . ES sei daher
nicht unwahrscheinlich , daß noch vor Zusammen -
tritt des Landtages am 28. September die Frage
der Umbildung des Kabinetts durch Hinzu -
ziehnng von Sozialdemokraten von neuem akut
wird .

Liesching lehnt ab.
t . Stuttgart , 31. Aug . Wie wir zuverlässig er -

fahren , hat der Reichskanzler Dr . Wirth den
württemb . Finanzminister Liesching erneut ge -
beten , das Portefeuille des Reichsftnanzmini -
sters zu übernehmen . Finanzminister Lieschiixi
hat aus persönlichen Gründen geglaubt , das
ehrenvolle Angebot ablehnen zu sollen .

Reichskommissar Guggenheimer.
lEiaener Drahtberickt. !

w . Berlin , 31 . Aug . Die Meldungen , daß der
Rücktritt des Kommerzienrates Dr . Gnggen -
heimer als Reichskommissar zur Ausführung
von Wiederaujbauarbeiten auf einen Zusam¬
menstoß mit dem wiederaufbauenden Minister
Dr . Rathenau zurückzuführen ist , entbehren jeg -
licher Grundlage . Aus die für den angeblichsn
Zusammenstoß vorgebrachten Behauptungen
einzugehen , verbieten die noch schwebenden Ber -
Handlungen mit Frankreich .

Forderungen der Kriegsbeschädigten .
Berlin , 31 . Aug . Der Zeutralverband deut-

scher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterblie -
bener teilt mit : Am 22 . August fand zwischen
den Organisationen der Kriegsopfer und dem
Rcichsarbeitsministerium eine Beratung statt ,
auf welche Weise der Notlage der Kriegsopfer
entgegengewirkt werden könne . Der Vertreter
des Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschä -
digten bezeichnet die völlig unhaltbaren Zustände
als Auswirkung einzelner Bestimmungen des
Reichsversorguugsgesetzes , nur eine schleunige
Abänderung des Gesetzes gemäß den Vorschlä -
gen der Verbände könne eine Beruhigung der
Kriegsopfer bringen . Alle Verbände fordern
Erhöhung des Tcuerungszufchlages auf 80 Pro -
zent für Ortsklasse a und b , 90 Proz . für die
Ortsklasse c und 100 Proz . für die Ortsklasse 6
und e , rückwirkend ab 1 . August . Ferner soll
die Regierung eine sofortige Hilfsaktion , vor
allem für die Hinterbliebenen und Schwerbe -
schädigten einleiten . Das Reichsarbeitsmini -
sterium nahm die Forderungen der Verbände
entgegen und will in nächster Zeit die Stellung -
nähme der Reichsregierung und der Parteien

einholen . Dann sollen in einer weiterem Sitzung
mit den Vertretern der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen endgültige Maßnahmen
beschlossen werden .

Zur Gehalks - und Lohnfrage.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 31 . Aug . Die Pressekommission der
Beamten , Angestellten - und Arbeiterverbände
teilt mit , daß sich die Organisationen mit Rück -
ficht aus die Notlage der Beamten . Angestellten
und Arbeiter gezwungen sahen , das erzielte Er -
qebnis hinzunehmen , es sei aber verlangt wor -
den , daß die Regierung zusammen mit den Or -
ganisationen unverzüglich die weiteren Bera -
tunken der grundsätzlichen Fragen fortsetzen
wird , um in Zukunft eine befriedigende Rege -
lung d«r Lohn - und Gehaltsfrage zu erörtern .
Die noch offen stehenden Einzelfrageu sollen durch
sofortige Aufnahme von SpezialverHandlungen
mit dem Reichsfinanzministerium erledigt wer -
den .

Aufhebung des Ausnahmezustandes in Mittel¬
deutschland.

Berlin , 30. Aug . Durch eine Verordnung des
Reichspräsidenten vom heutigen Tage ist der
Ausnahmezustand in Mitteldeutschland , soweit er
noch besteht , mit Wirkung vom 1 . September auf -
gehoben .

Das Tragen von Uniformen.
Berlin , 30 . Aug . Auf Grund des Artikels 48

der Reichsverfassung ordnete der Reichspräsident
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung für das Reichsgebiet an : Zum un -
beschränkten Tragen von Militäruni -
form sind nur die Angehörigen der Wehrmacht
berechtigt . Ehemalige Angehörige der bewaff -
neten Macht , denen die Berechtigung zum Tragen
der Militäruniform verliehen wurde , dürfen
hiervon bis auf weiteres nur aus besonderen
Anlässen Gebrauch machen , die der Reichskanzler
bestimmen wird . Zuwiderhandlungen werden
mit einer Geldstrafe von 500 bis 10 000 Mark be¬
straft und haben den Verlust der Berechtigung
des Tragens der Uniform zur Folge . Wer Mi »
litäruuiform trägt , ohne daß ihm die Berechti -
gütig hierfür verliehen ist oder nachdem er dieser
Berechtigung gemäß Absatz 1 verlustig gegangen
ist, wird mit Gefängnis nicht unter einem Monat
bestraft .

Reiseeindrücke eines Schweizers im besetzten Gebiet.
In den „Neuen Züricher Nachrichten " ver -

öffentlicht dessen Reifeberichterstatter seine Ein -
drucke aus dem besetzten Rheinland . Von be¬
sonderer Bedeutung sind seine Ausführungen
über die Beziehungen der französischen Besät -
zungstruppen zu der Bevölkerung . Der Bericht -
erstatter sagt , daß , während Engländor und
Amerikaner sich in weitgehendstem Maße von
der Kriegsmentalität losgeschält haben , Bel -
gier und Franzosen noch immer unter der
vergiftenden Atmosphäre der Kriegspsychose lei -
den . Das zeige sich deutlich in den Beziehungen
zwischen der Bevölkerung und den französischen
Truppen , die oft mehr als nur gespannt ge-
nannt werden müssen . Man finde auch nur fel -
ten Leute , die diesen , man darf ruhig sagen , von
Haß erfüllten Gegensatz zu verheimlichen suchen .
Der Berichterstatter meint , daß man selbst als
unparteiischer Beobachter auf den Gedanken
kommen müsse , daß die kurzsichtigen Taten
Frankreichs am Rhein nicht nur sein Ansehen
bei seinen eigenen Freunden schädigen , sondern
je länger , umso weniger eine dauernde und auf -
richtige Bölkerversöhnung ermöglichen .

*

Französische Heldentaten tn Oberschlesien.
Berlin . 31 . Aug . Der „Berl . Lok.-Anz ." mel-

det aus Oppeln : Als am Sonntag abend ein
Personenzug durch Komprachtschütz bei Oppeln
fuhr , erscholl aus einem Abteil das Lied
.Deutschland , Deutschland über alles .

" Die aus
Franzosen bestehende Bahnhofpatrouille feuerte
darauf in die Abteile hinein . Ob jemand ver -
letzt wurde steht noch nicht fest.

Oberschlesische Selbstschuhleute ermordet.
Breslau , 30. Aug . Laut der „Schleichen Zei¬

tung " wurden heute früh aus der Chaussee zwi -
schen Peuke und Bohrau die Leichen von vier
Selbstschutzleuten aufgefunden . Sie wiesen
Schuß - und Schlagwunden auf . Beamte der
Breslauer Kriminalpolizei begaben sich au den
Tatort .

Auslieferung Deutscher an Frankreich .
Köln . 31. Aug . Nach einer Mitteilung der

„Kölnischen Zeitung " sind in letzter Zeit ver -
fchiedcne Deutsche den französischen Kriegsge -
richten durch die deutsche Regierung ausgelie -
sert worden . Das Kölner Blatt weist darauf
hin , daß diese Auslieferungen auf Grund der
Bestimmungen des Artikels 4 des Rheinland -
Abkommens erfolgt sind , der Deutschland ver -
pflichtet , deutsche Staatsangehörige auszulie -
sern , die sich eines Vergehens gegen Personen
der Verbandsmächte schuldig gemacht haben .
Die „Kölnische Zeitung " weist darauf hin , daß
diese Bestimmung im schroffen Gegensatz zu den
Rechtsanschanungen aller zivilisierten Staaten
steht , die einhellig den Standpunkt vertreten ,
es könne keinem Lande zugemutet werden , seine
eigenen Angehörigen den einheimischen Rich -
tern zu entziehen und einer fremden Regierung
aüszuliesern . Die neue deutsche Reichsverfaf -
sung habe sich diese allgemeine europäische
Rechtsanschauung zu eigen gemacht , sie bleibe
aber wirkungslos gegenüber den Bestimmungen
des Friedensvertrages . Die „Kölnische Zei -
tung " wirft die Frage auf , ob die deutsche Regie -
rung nicht beabsichtige , gegen dieses Auslie -
serungsverlangen Stellung zu nehmen , das
besonders von französischer Seite erhoben werde .

*

Unruhen in Jnfterburg.
t . Jnfterburg . 31 . Aug . Gestern abend kam es

in Jnsterburg zu Ansammlungen vor dem Rat -
Haus , wobei Steine geworfen wurden . Die
Schupo zerstreute die Menge . 8 Personen er -
litten Verletzungen . Da die Stadtverordneten -
Versammlung sämtliche Forderungen der Strei -
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keudeu abgelehnt hatte , geht der Generalstreik
weiter . Die Bürgerschaft befindet sich im Ab -
w e h r st r e i k. Die lebenswichtwen Betriebe
sind in Tätigkeit . ^

Ausstände.
Berlin . 31. Aug . Die Transvortarbeitcr im

Berliner Nahrungsmittelgewerbe sind infolge
Lohndifferenzen in den Streik getreten . Gestern
ist in ganz Mecklenburg ein Transport -
arbeiterstreik ausgebrochen .

Halle a . S ., 31 . Aug . Die Metallarbeiter be -
schlössen mit 2157 gegen 234 Stimmen die Ab -
lehnung des Schiedsspruches des Schlichtungs -
ausschusses ^ so daß der Streik der 8000 Metall -
arbeiter in Halle weitergeht .

Brannschweig . 31 . Aug . Hier fand gestern
eine Demonstration der gesamten Arbeiterschaft ,
sowie vieler staatlicher und städtischer Beamten
gegen den Lebensmittelwucher , gegen den poli -
tischen Mord und für die Republik statt . Nach
Schluß der Versammlung auf dem Schloßplatz
bewegte sich ein Zug von vielen Tausenden
durch die Hauptstraßen der Stadt .

Die hetze zum Generalstreik .
Berlin , 81 . Aug . Der „Deutsche" erfährt von

unterrichteter Seite , daß die Bemühungen radi -
kaler Elemente , die gegenwärtige politische
Hochspannung zur Herbeiführung eines Gene -
ralstreiks auszunutzen , nur geringe Aussicht auf
Erfolg hätten . Der deutsche Gewerkschastsbund
würde unter den gegenwärtigen Umständen nicht
für einen Streik zu haben sein . Hoffentlich
wirkt sein Beispiel aus die besonnene Arbeiten
schaft und andere Parteien beruhigend .

verschieüene Drahtmelüungen
Der Markkurs in Zürich .

lEiaenrr DraHtHericht.)
e. Zürich , 31. Aug . Die heutige Schlußnvüe >

rung : 100 Jl = 6,80 Geld , 6,85 Brief -Franken .
Generalfeldmarschallvon Bülow f .

Berlin , 31 . Aug. Generalfeldmarschall von
Bülow ist heute früh sanft entschlafen .

Rathenau in St . Moritz.
Berlin . 81 . Aug . Minister Rathenau ist in

St . Moritz eingetroffen .
Für die Freilassung von hölz .

t . Dresden , 31. Aug . Für die Freilassung von
Max Hölz demonstrierten heute in Chemnitz
die dortigen Sozialisten und Kommunisten .

Großer Juwelcndiebslahl.
t . Berlin , 31 . Aug . Laut B . Z . a . M . entwen -

bete ein Hotelgast in einem Hotel einem Ver -
treter einer auswärtigen Juwelenhaudlung
Juwelen im Werte von übe * 1 Million Mark

Französische Reserve.
( Eigener ^ rabtbericht .»

b . Paris , 31 . Aug . Wie wenig die französische
Regierung unter dem Druck der nationalistischen
Volksstimmung geneigt ist . einem Gutachten des
Völkerbundsrates über Oberschlesien , das ihr
nicht passen sollte , beizustimmen , geht aus der
charakteristischen Tatsache hervor , daß die sran -
zösischen Blätter im Bericht des japanischen Ge -
sandten Jshii über das oberschlesische Problem
jenen Passus , der die Bereitwilligkeit der alli -
irrten Mächte zur Annahme jenes Abkommens
betont , einfach unterdrückt haben .

viehkäuse für Deutschland in Frankreich ?
t . Paris , 31. Aug . Eine französische Nachrich -

tenstelle bringt folgende Meldung : Es wird uns
bestätigt , daß deutsche Agenten in Frankreich
über den Aufkauf von größeren Viehbeständen
verhandeln , die über Le Havre näch dem Hafen
von Hamburg gesandt werden sollen . Man mel -
det u . a . den Aufkauf von 5000 Kälbern in der
Gegend von Dreux , von 10 000 in der Gegend
von Nantes und 5000 in der Bretagne . Außer -
dem meldet man , daß Verhandlungen über den
Aufkauf von 5000 Schafen in der Gegend von
Caen gepflogen werden sollen . ( Eine Vestäti -
gnng dieser Meldung konnte von deutschen amt -
lichen Stellen nicht eingeholt werden .)

w . Breslau , 31 . Aua . tEig . Drahtbericht . ) Eine
vom „Bund der Aufrechten " für den 1 . Septem -
ber angesetzte Tannenbergseier wurde vom Prä¬
sidenten verboten .

Amtliche Aachrichten.
Ernennungen. Versetzungen usw.

Das Ministerium des Innern hat den Amtmann
Specht beim Bezirksamt Lörrach an das Arbeits-
unnisterium oeriebt, den Amts«ehilfcn Jalob Hör -
nel beim Bezirksamt Oberkirch planmäbig aimeitellt.

Die Ob-erdirektivn des Wasser - und Strabcn ^ ues
bat den Schreiboehilien Adols K i e s e r bei der Ober»
direktion des Wasser - und Straßenbaues zum Stanz»
listen ernannt , den Oberverwaltunoslekreiär Friedrich
A l b r e ch t bei der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues bis zur Wiederberstellung seiner Ge -
sun>dHcit, BermessungSsekretär Friedrich G reib er
beim Bezirks^eomeler in Billinsen , auf Ansuchen we -
oen vorseriickten Alters . Brucleuwärter Julins Sei -
bert in Dietesheim , aus Ansuchen wcsen leidender
Gesundbeit, Briickenwarter Franz Pfirrmann in
Wörib. aus Ansuchen wegen leidender Gelundhei ! .
Saildftrabenwärter Geo »o Peter iHandoII in Wcin-
heim auf Ansuchen wegen vorgerückien Alters , Land -
strabeniuärter Friedrich Stein in Helmsbei-m au *
Ansuchen iDOjcn vorgerückten Alters zuruHegescbt .

Aus der Lt 'te der Jii <ienicurvraktikanten wurde auf
Antrag Jngenienrpraktikant Karl Schalter aus
Karlsrubc geslrichcn .

Das Ministerium der Finanzen hat den Bllrogchtl -
fen Friedrich Heinzmann bei der LandcSbanvtkasse
in Karlsruhe unter Vcrleitmng der Auttsbezeichnuno
Finanzassistent planmäbig angestellt.

RonmefeldfsTge
£ XL aromatisch und ausgiebig , billig im Verbrauch
Niederlagen in allen Stadtteilen
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I« der «tat Dienstag , den 6 . September 1921, vor¬
mittags 8 Ulir. int Be,iirksratsf,aal in Karlsruhe
ttattsind « iiden Be»irkssivum«.

I. Oeffentlichc Sivuug .
V«rwa .l^ in«Ss achew.

1. Gesuch des Richard Nierbinaer . Konditor vier
um» Erlaubnis »um Ausschank von feinen Weinen
u«i> Likören in wmem Kaffee Ubla-wdstraf, « 4V
vier .

2 . Gesuch der Lucin Würtz vier uiit Erlaubnis
»um Betrieb des alkoholfreien VerkausSbäuSchens
aus dem SchlokvlalZ « «enüber dem LanHestbeater .

3. Gesuch des Adolf Kürner vier um Erlaubnis
mir Verlemina leiner Wirtschastskonzession von
DurlaMr Allee 69 „ Zirin Terminus " nach Nüv -
vurrerstrasie 2 -.8mit Grünwatt " — Schankwirt -
fchaft mit Branntweinichank .

i . Gesuch des Albiit Keller vier um Erlairbnis
?u -r Berloauna seiner WirtsaaftSkvnZession von
Brettestras «« A) »Zum meisten Bären " nach Nork -
strafe 1. Kanbine des Postamts II , mit Bramit -
wotnschank

5. Gesuch der Gustav Gräser Ebelente bier um
Erl -aubms »ur Berleamn « ihrer WirtschaWkon -
»ession von Nheinftvake 77 . Zur Krone " nach
DiirmerÄximerstvake VS »Zum Hirsch " — Gast¬
wirtschaft .

6 . Gesuch des Wilhelm Schvatti bier um Erlaub -
» is zur Verlemina seiner Wirdlchaftskoniiession
von Gottesauerstrasi « 10 „ Znim Oststadtstüble "
iwwn Werderstr . "21 »Hur auitcn Quelle " — Schank»
Wirtschaft mit Branntweirrlchawk .

7 . Gesuch der Emil Lang Edoleut« bier um Er »
laubnis mm Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank »Zum neuen Saalbau " in
dem Hau s« Bachstr . KS bier .

8 . Gesuch des Gustav Kuniz bier um Erlaubnis
mir Verlegt »na seiner Wirtschastskon« ssion von
Wieland ŝtr . 32 ..Zum Saalbau " nach der Gast-
Wirtschaft „Zum Waldborn ". Waldbornstr . «0 bier .

g. EnUiebuna der WiAschaftskonzesüon des
Albert Schebl bier für die Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „Zur neuen PfaK "

. Ban -
nieisterstr . »4 bier .

10. Entqiehnna der Konzession der Berta Schrö -
ter , aeb . Bender bier für das alkoholfrei« Kaffee
im Hause Wawborustr . SS bier .

11. Gesuch der Karl BaumeÄter Eheleute bier
« m Erlaubnis »um Betrieb der Sckankwirtschast
mit Branntweinschani . Zum Colosseum" in deni
Hause Waldstr . 16/18 bier .

12. Gesuch des Emil Svätb bier um Erla « bnis
»um Betrieb der Realaastwirtschatt . Zinn Wiener
Hof" in dem Hause t^asa-nenstr . 6 hier .

13. Gesuch der Berta Ransenbera bier not Er¬
laubnis »um Betrieb der Realaaftwirtschaft . Zu
den drei Köiriaen " in dem Haars e Kreu ^strakie 14
bier .

14 . Gesuch des Nu>dolf Klenert hier irm Erlaub¬
nis mim Betrieb der Schankwirtschaft mit Brairnt »
weinschank «Zur Stadt Lahr " in dem Haus«
Gottesauerstrast ? lg bier .

15. Gesuch des Emil Müller bier um Erlaubnis
zur B«rl«<mno seiner WirtschaitSkon« ssion von
K? eu »strake lg nach der Schanikwirtschast mit
Branntweinschank »Zum Haaseneck "

, Kaiserstr . 231
hier .

1«. Uwterlaguna des Gewerbe betrieb s des Tan »--
ledrers Btar NimiS bier aemäkt § 35 Gen>.- Ordg .

17. Untersaau na des Gewerbebetriebs des
Aaenteu Karl Weber bier « man L 35 Gew .-Ord «.
und Z 5g L .V .O . bier»u .

18. Gesuch des Mechanikers Heinrich Eiermann
hier um Erlaubnis »um Betrieb der Realaast -
w-irtschaft »Zur Krone " in Bucht«.

18. Gesuch der i>mu Luise Seifsermami in
Maxau um Erlaubnis »um Betrieb ein« s altoHol-
freien Kaffees in Niarau ..

20 . Aenderuna der Bau » und Strakeirfluchten
in der Reinmi-irtb- un>d Neureuterstrafte in Knie -
linaen .

21 . Gesuch der Kirma Roseivfeld & Sie . bier um
bau - und aciverbevolizeiliche Genebmimina Mt
Erstellung eines Metallschmel»werk«S sowie La-
boratorium im Anwesen Neureuterstrakc 5 bier .

22. Beschwerde des Dr . Eirael 'brecht bier gegen
den AbleiinuiiasHelchetd wegen Erstellun « eines
Autosch -uovens auf dem Anwesen GotteSauer -
strafe 2 bier .

28 . Gt-'uch der fVirtnc Martin Notbeis & Sohn
vier um YVenebmiaiina »ur Laaeruna von Lum¬
pen i«r Stall S der Art' .-Kaserne Moltkcltrasie 8
bier .

II . NicktSsfentlich« Sivun «.
24 . Ernennulna von Schätzern für die auf poli-

«eiltche Anordnnna aetütcten Tiere .
25 . ikestlebun« der Ortslöbne nach der Reichs-

versicherunosordniuna .
2fi >>estsekuii<i des durchschnittlichen Jahres -

arbeitS ^ erdienstes land » und sorstwirtschaftl . Ar-
beiter nach der Reichsversicheruimsordnu ng .

27 . Anibebuna einiger alter bezirkövvli««il . Bor -
schriften.

28. Abbör einiaer GemeinHerechnarnaen.
Di « Akten liegen drei Taae vor dem TibungS -

tag« in der Kauqlei des Bezirksamts »ur Ein «
sichtnabme aus .

Karlsruhe . den SV. Aumrft 1921 . O ..Z . 123.
Bad . Be,irkSamt .

wiMge SMWsrMlsmW .
Aus Antrag des Grundstückseigentümers . HerrnBaumeisters Martin D au b in Karlsruhe , werdentolgende Grundstücke der Gemarkung Karlsruhe am

Dienstag . « . Sevtember 1021 , vorm . S Uhr
im Notariatsgebäude , Kaiserltraße 184, 2. Stock,Zimmer 12, öffentlich versteigert :

1. Lgb. - Nr . 3t8lb : 2 » « 5 qw mit Gebäuden
ie!«erderUrabe »4 . . . . Anschlag 4Y »vi » ut

2. Lgb. - Nr . 3214 : 2 ->33 gm mit Gebäuden Luise « »ftrode SZ . . . . . . Anschlag 40 000 m
cn®. ie . BerstelgerunaSgedinge können auf derNotariatskanzlei eingeieben weiden .

Karlsruhe , den 18. August 1S21.
Äadis «deS Siotariat 6.

Erstes Blatt

StatischeHanSeisschule.
l . Pflichthandelsschule .

Gemiih § 1 de » Ortsitatuta vom 13. Juni 1908 '
sind d >e innerhalb des Gemelndebezirts Karts '
rnbe «m Ha » detsge >vcrbe bei -hitttiate » Lehr '
linge und Gehitken lAolontiiret beioerle » Ge -idjtcdjtö bis znm vollendeten 18. Lebensjahrezum Besuche der » adtiichen Handelsschule

vervslichtet -
Handelsichulvfliihtig sind :

Knaben und ZNädchen , geboren nach dem
12 . Dezember 1903 .

Schiileraumeldunge « :
Die in den genannten Betrieben Beschäftigten ,männlichen und weiblichen Geschlechts, welche auseiner Volts -. Bürger - . Töchter -, Höheren Mädchen -
schule . Mittelschule und Handelslahr - sschule ent -
lassen wurden und sich noch nicht zur Handelsschuleangemeldet haben , werden aufgefordert , sich zumelden am
ZNonlag, den S. September , vormittags

von 8 — 12 Uhr
im Schulgebäude Zirkel 22.

Das letzte TchnlzeuaniS ist mitzubringen .
Wir machen besonders darauf au,merksam , da«nach Paragravd 18 der landesherrlichen Verord¬
nung vom M. Juli 1807, die Handelsschulen betr .,der Arbeitgeber die zum ittesu« der HandelSichulevervilicht - ten Gevitfen und Lehrlinge tieim Eintrittin das Geschäft binnen 3 Tage » und wenn derEintritt wälirenS der Schulferien geschieht, als -
bald beim Wiederbeginn oes Unterrichts bei derDirektion der Schule anzumelden , sowie svätestensam dritten Taae na «, oer Enttaiiun «, ausdem Geschalt wieder abzumelden hat . i»! cobesettoder Bcginn der Lehre >m Geschäfte der Elternentbindet nicht von der Anmetdevsltcht .

II . Wiederbeginn des Unterrichts .
In sämtlichen Klassen der Pflicht» und Handels -
jahresschule wird der Unterricht vo >» 7 . Sevtem¬ber av wieder aufgenommen .

III . Aachkurje .

1. tBiiraerfuao « «Staat . Volkswirtschaft , SozialePolitik . Steuergesebel . 2. « ua,fiinrun >, Abtei -

4 ^ >anvetSbetrteb »-1eiire uns Brieiswechkel .Echreiben und Rechtichreiben . ->. Plakat -
schritt (der Unterrichr wird von einem Graobikererteilt ». 7 » remdivrache « lSranzösisch , Englisch.Spanisch und Uiusstsch». «. « tenvgravhi «. Svlteme
(»abelSberaer und Stolze -Schrey «Äbteilungen fürAnsanger , Hortgeschrlitene und Redeschrist ). 9. Ma -

ichiuenschreiben .
Kursdauer : Für jedes Fach sind t» der Zeit vom
8. September bis 12 . Dezember 1921, bei 4 Aochen -

stunoen 50 Unterrichtsittinden vorgesehen .
Znmelduuaen werden täglich in den üblichenGeschaftSstunde » und auberdem am 2.. S. und
«. September bis abends 7Ul,r in unserer Kanzlet

entgegengenommen .
Die Direktion.

Die Inhaber oer im
Monat Januar 1921
unter « r . 1 biS mit
Sir . 3237 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
ausgesordert . ihre Psän -
der bis längsteiis 8. Scp -
tember IS2I auszulösen
oder die Scheine bis zu
diesem Zeitpunkt er -
neuern zu lassen, widrt -
gensalls M ; Pfändet zur
Bcrsteigerung gebracht
werden .
Karlsruhe . 30. Aua . 1821 .Stadt . Pfandlei . . iaile .

Post » Konservatorium
Adierstraße 33 — Telephon 1940

DM - Unterricht In allen Zweigen der Musik . "Vfi
Beginn des neuen Schuljahres

Montag , den 5 . September 1921
Anmeldungen täglich . Satzungen kostenfrei .

Direktor Hermann Post .

Aufgebot .
„ Zu der VersicherungNr . ^öS S i? ist der Hinter -
legungsschein des Herrn
^ eorg Morib Übt ig ,Kauimaiins tu Karls -
ruhe , abbanden getont »
ittcit. .Valls ein Berech¬
tigter sich nicht meldet ,wird der Hinterlegungs »
chein nach 8 Kttonaten

sllr kraftlos erklärt .
Berlin , d . 28. Aug . 1SS1.

. . Friedrich Wilbelut "
LebenSverflcherungs -

Aktiengesellschast.

Slöi ! . wiSii «

Fleisch abgäbe
Kreit « a

g—10 Uhr JJt . 8801 —8920
Samsta -,

9 - 10 Uhr Sit . 1 - 200

Kulsrchtt

Hauptmirkt
für

W - UDO ZilAM ,

. MI M VWe .

Anläßlich der „ Karlsruher Herbst -
Woche" findet am Äiontag^den 26 . Septbr .
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 4 Uhr
im städtischen Viehhof und in der ehemaligen
Artillerie - Kaserne Gottesaue ein großer
Markt für Mast - , Nutz - u . Zuchtvieh ,
Merkel u . Pferde statt, verbunden mil
Musterung und Prämiierung . Die-
selbe beginnt am Sonntag , den 25 . Sep¬
tember , morgens 9 Uhr Geldpreise ut
Gesamthöhe von 7000 Mark .

Anmeloungen zur Prämiierung sind bis
spätestens Donnerstag , den 22 . September
einzureichen. Anmeldeformulare werden den
bekannten Händlern zugeschickt oder sind vom
Schlacht - und Viehhofamt zu beziehen, wo-
selbst auch nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe , den 25 . August 1921 .

Städtisches Schlacht - u . Viehhof - Amt .

Was ist

%«stin
iustin Lst ein sehr feiner deutscher' SpeLsestdcke-PuLdec, der in. keiner Kiiche

fehlen darf , um MLLch ., Frudate , SuppenSaucen . Gerruisje, Fette u .s .w. admig 71 >.
rnachen oder zu. verdicken ..

Mit Gustin bereitet rruin .

Puddings , Cremes,Suppen ,
Saucen , Kuchen , Torten ,
Mi Ich - u . Frucht - Flammeris ,
JdeaSe Kinderspeisen ,
Krankenspessen aller Art .

Ein Versuch, wird jede Hausfrau
befMzLerLLgjea.

Rezepte umsprLSt In den meisten
Ge^cKcLfxe/l . Wenn nicht zu. Kathen,scncei± >e rruxn eine Rostkacte , an .

Dr.A .0efker, Hahrniiffelföbiik, Bielefeld .
WSl - ukilSSgemMle

zu verpDleu .
Das der ^ >taSt gehöriae

Avvenmübtenanwesen
bei Daxlanüen , an der
Alb aeletien . soll auf
1. April 1922 neu ver¬
pachtet werden .

Anaebote wollen schrift-
lich . gevüvreiifret und
verschlossen mtt der Aus-
schrift : . Appenmübten -
verpachtnng " längstens

Mittwolt». 14. £cot.
ds . ÄS. , vorm . ltt übe
bei der unterzeichiicten
Amtsstelle eingereicht
werden

Pachtbedingungen kön-
nen gegen Einsendung
von 5 M bezogen weroen .

Karlsruhe i. Baden ,den 8 . Auguit 1S2l ..
Stadl . Tiefbauamt .

pfandverkauf
Sreitaa . v« n 2. Sep¬

tember 15)21 , oormitt .
1« Uvr . werde lcv tu
Karlsrutie , beim Uager -
bans der fflrma ooit
StefseU », Baumeiiter -
ftrave48 . nachstehend oer «
zeichnete Pfänder gegen
bare Zahlung öffentlich
versteigern :

2 nette Drehitron »,
motoce . 2,7 PS.

Karlsruhe . 80 . Aug . 1931.
Stays . Gerichtsvollzieh .

UntCTri
'
clil

(gründlicher
Klkvier - llnterrllht

w . ert . Akademtestr . 711 .
Gesang ' uall Riaolet -

uitterrlSk
Amalie Sonntag

Sosienftrabe 2 ?
Schülerin v . A . Zoachim .
I . Hauler . S . Roor ( ltal .
Meth . ! und Musikhoch-

schule in Stuttgart .
Sprechltd . 2— 3 Uhr tägl .

auher Mittwoch und
Samstag .

An gut bürgerl .
Mag - U . MMM
werden Gäste angenom .
Hlrschstr . 4 . v.. Pension .

Versteigerungen
Ackermann , Auktionator ,

«auch kleinere Be -
^ ^ stände !, in u. außer

dem Hause erledigt prompt :~ " " ftctrlstr . 37 . Sei . 5516 .

Oelfarben
Lackfarben — Rostschutzfarben

Bodenlacke — Möbellacke - Holzbeizen
alles gebrauchsfertig — guttrockneiid.

Maler -Artikel
vorteilhaft nn

Farbengeschäft Waldstraßö 15 , c. io« Mm.HlUlf « Fachmännische Bedienung .

Unsere Heimat u. wir
Eine Rebe von Mar Wtngenroth .

Nr. 1 öer Heimatflugblätter
„ vom Soöensee zum Main "

herausgegeben
vomLanöesverein Saöifche Heimat

IS Seiten . I Preis Mk . 2 .50 und
Buchhäubler - TeueruiigSzuschlag .

In zündenden Worten weist der Bersasser
darauf bin . wie nur die Liebe zur Heimat
uns auS unserem Zusammenbruch erheben
kann , zeigt die Gefahren , die unserer Eigen -
art droben , sowie die Mittel und Wege, mit
der wir diese Gefahren bekämpfen , uns unser
Eigenleben und die Schönheit der Heimat
erhalten können . Er ruft alle guten Badener

zir dieser Arbeit anf .

Zu beziehen durch alle Buch-
Handlungen und vom Berlag :

e . $. tNüllersche hofduchhanSlung m . b. Y.
Narlsruh« lva » ,n ), tUttcrstraß - I.

MDr
. Hellpa(li

Nervenarzt
ist «SN der Reise zurück

Von der Reise zur

Dr. Schiller , pr. ^
120. TeL n 03'

Dr
.
KoellreuW
Sprechstundenbeginn :

Montag , d . 5 . Sep * f '

Von der Reise zurück '

Clara Homburg
Dentistin

Kaiserstraße 78 Telephon

Motten samt
in Polstermöbel »». Tcpvitt,en et «. %crt
meinem t^ aSraum unter Garantie iad >ra>

Keine « eschüüigung der Gegenftano
U .U . « . Kriedri « , Springer » Karior a

Martgrafenttratze
0

Telephon

. A
„Soll ? Der Mensch soll manchet . W '' ,

hat . . . Der Jeldbriefträger kommt »»
Moser jedenfalls bloß , wenn er eene N« >
sor ihn hat , — und die nimmt Doktor
een jedesmal nich an . . ." „ Sc'

Emil Knebel wurde bläh . „Doktor sal
Der Karl Heinrich Moser is Doktor ?

,Js er .
"

„Medizindoktor ?"
,t» e^

„Nee , bloß Schriftsteller . Und , * €
wissen Sc , Knebel , — det is een Beruf '
een Mensch bloß erjreift , wenn er z« >°

Die Liebe cies jungen
Stülfried .

Roman von Herman « Wagner .
(84 ) (Nachdruck verbot«« .)

„Es wird so schlimm nicht sein.
" tröstete Tobias

Tunke die verzweifelte Schwägerin .
„Er wird ihn erschlagen !"
„Auf Totschlag steht Zuchthaus .

"
»Und wenn er ihn zum Krüppel schlägt ?" sagte

Herr Siegfried Amam.
„Daraus steht Gefängnis ."

„Dahin habt ihr ihn gebracht .
" rief Frau Cä-

cilie Aman aus , „ihr . ~ nur ihr !"
„Das heißt : ihr !" gab Tobias Tunke die An-

fchuldigung gelassen zurück, indem er auf das
Ehepaar Aman zeigte . „Warum schmisset ihr Kne-
bels so brutal hinaus !"

„Du !" klagte Frau Cäcilie Aman ihren Mann
an ! „Du , Siegfried !"

„Ja , du !" nickte Tobias Tunke . «Jetzt hast du
den Braten ! Guten Appetit !"

Konnte ich denn wissen murmelte Herr
Siegfried Aman .

„Ich hätte eine Idee, " sagte Tobias Tunke , in »
dem er sich breit hinstellte , beide Hände in die Ta -
schen seiner Hosen steckte intd mit den vielen
Schlüsseln darin rasselte .

Frau Cäeilie Aman horchte auf . „Eine Idee ?"
„Vorwärts !" drängte Herr Siegfr :eö Aman .
„Schickt doch die Gufte, " schlug Tobias Tunke

grinsend vor , „die haut ihn heraus !"

„Die Gufte - ?"

Frau Cäeilie Aman stieß einen hysterischen
Schrei aus . Schon hatte sie nach dem Mädchen
geschellt und ihren Hut und ihren Mantel vcr -
langt . Hastig zog sie sich an .

„Du willst doch nicht — ?" sagte Herr Siegfried
Aman .

Aber im traf ihn zum erstenmal in feiner Ehe
aus den Augen feiner Frau ein Blick, der keinen
Widerspruch duldete . „Ja, " diktierte Frau Cä-
eilte Aman entschlossen , „ich will !"

Und schon war sie draußen .
Herr Siegfried Aman sah ihr mit offenem

Munde nach. „Ich glaube , sie hat den Verstand
verloren, " murmelte er .

„Mir scheint, " entgegnete Tobias Tunke , „daß
sie ihn endlich gefunden hat . . . Such ' nur jetzt
auch den deinen ! Vielleicht Hast im Glück!"

Hochmut kommt vor dem Fall , und Emil Kne-
bel war tüchtig zu Fall gekommen . Er trug
seinen Kopf wieder ganz tief und war so be--
scheiden wie in den Tagen , da in feinen Trau -
men noch kein Wcrksührer der A . E . G . gespukt
hatte , der wochentags einen Zylinder trug .

Die Knebeln war höchlich verwundert . „Vater ,
wat haste denn ?" fragte sie .

„Laß mir, " antwortete Emil Knebel unwirsch .
„Paß lieber uf Justen auf , dat fe abends nich
wegjeht !"

„Uf eenmal ?" staunte die Knebeln .
„Ick jlaube , ick Hab ' mir deutlich ausjedrückt, "

sagte Emil Knebel , „und ick rate dir , laß mir
die Sache nich zweemal fajen !"

Bei dem , was sich Emil Knebel einmal vor -
genommen hatte , überstürzte er sich nicht, aber
man konnte darauf schwören, daß er es auch aus -
führte . Und diesmal hatte er sich etwas Großes
vorgenommen . Was es war . üas verriet er

nicht, aber daß es etwas Wichtiges sein mußte ,
das erkannte die Knebeln schon aus der ver -
bohrt schweigsamen Art , in der ihr Mann heute
das Abendbrot eingenommen hatte . Als er sich
nach dem Essen gar rassierte und seinen besten
Rock anzog , wurde sie unruhig .

„Emil, " fragte sie. „jehste fort ?"
„Ick jehe fort .

"
„Wo jehste denn hin , Emil ?"
„Det wirste noch früh jenug erfahren, " ant -

wortete er mürrisch , um gleich darauf grußlos
die Wohnstube zu verlassen .

„Wo een Haus is , dort muß auch een Haus -
besorjer sind," dachte Emil Knebel , als er mit
der Elektrischen nach jenem vornehmen Stadtteil
fuhr , in dem der Werkführer Karl Heinrich
Moser wohnen sollte , „und mit eenem Haus -
besorjer kann een Mann wie ick alle Male
reden !"

Daß er bei dieser Argumentation tn allen
Punkten recht hatte , sollte sich bald darauf zei -
gen . Das Haus , das er suchte und auch alsbald
fand , hatte einen Hausbesorger und der hieß Hugo
Thümmel . Und mit dem sprach Emil Knebel ,
kaum daß er ihn zehn Minuten kannte , schon
so, als ob ihre Bekanntschaft schon zehn Jahre
alt gewesen wäre . Sie waren eben beide Haus -
besorger . Und sie waren hübsch unter sich .

„Ueber eene.n Mann namens Moser wollen
Se Auskunft haben ?" sagte Hugo Thümmel .
„Tja , det is so eene Sache . . . Haben Se ihm
Jeld jeborgt ?"

„Nee," antwortete Emil Knebel , „Jeld Hab '
ick ihm nich jeborgt ."

„Dann find Sc man froh und borgen Sc ihm
auch weiter nischt. Wat mir betrifft , so sag ' ick
bloß : ick würde mir hüten !"

Emil Knebel räusperte sich verlegen . „Der
Mann soll doch eenen sehr juten Badienst ha-
ben ?"

«tu 'tJPcltaugt !"

„Ick dachte, er wäre Werkfllhrer ^
Emil Knebel .

„Wat ?"

„Werkführer b« i die A .E .G ." ^
Hugo Thümmel lachte. „Mann , Sie • „

Werkführer wern Se in dem Hause te . c" .
sin setN ' IT

ft»J j{

Wcrrsuyrer wein «s>c in ucbi v u " i v "
,-iufl „j

den . Hier wohnen vloß Leute , die sein ' ( f
die so tun . . . Een Werkführerl *
Ihnen denn den Floh ins Ohr jesetzt - , t #

„Ick dachte nur, " sagte Emil Knebel ^ t
her Stimme , indem er sich erhob , um ft« ^ 11
abschieden. „Und wat ick noch faai ,
kriegt der Mann Besuche von — A/3Ä1

Hugo Thümmel pfiff plötzlich durch v \^ t p
Er sah Emil Knebel vielsagend an. " Aa'
is det Loch , woraus der Wind pseift . - '
Se eene Tochter , Knebel ? iEmil Knebel nickte . »

„Dann, " sagte Hugo Thümmel ein
Emil Knebel schwer die Hand auf öle ^ ^
„dann , Knebel , rat ick Ihnen bloß cc * - ,j,
Se man jesälligst uf !" ii>»*

„Wer ick," nickte Emil Knebel und

hinaus .
Fortsetzung

^Igt-
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Die Tabaksteuer.
Bon Dr . Otto Hugo,

Mitglied öeö Reichstags und des Reichswirt¬
schaftsrats.

Unter den neuen Steuervorlagen der Reichs-
Regierung befindet sich wie immer, sobald über-
»aupt irgendein neuer steuerlicher Bedarf von« t Reichsregierung erschlossen werben mutz , eine
Tabaksteuervorlage . Obwohl die Tabaksteuer
Aie ungeheuere Steigerung im Laufe der letzten
<w ) i« erfahren hatte , ist von der Reichs regle-
Nlug erneut für die Aufbringung der Repara¬
tionsleistungen die Erhöhung der Einnahmenaus dem Tabak vorgesehen worden . Bevor die
allgemein bekannt « Vorlage im Reichsrat behan -
velt wird, hat der ReparationsauSschutz des
Reichswirtschaftsrates dazu Stellung genommenund in einem Gutachten Her Reichsregierung be-
gründet dargelegt , datz der Reparationsausschutz
Ae Vorlage der Regierung als Ganzes ablehnt ,
^ ezüglich Steuersätze im einzelnen fügt der Aus -
^ utz sei»« besondere Auswahl hinzu .

Durch die Verordnung vom 4. Juli 1921 treten
aw i . Oktober Sie Steuersätze des Tabaksteuer »
Wietzes vom 12. September 1913 für die Zigaret¬
ten in voller Höhe und die Zigarren in halber
Höhe in Kraft . Dadurch erscheinen dem Renara -«onsausschutz Zigarren und Zigaretten bereits
j® stark belastet , datz ihm eine weitere Erhöhung

Steuersätze für Zigarren und Zigaretten nicht
Aehr tragbar erscheinen . Bei fein g« schni" e >' « m
Tabak stimmt der Reparationsausschuh der Ein -
Mung neuer Steuerstufen zu und erklärt sich
Ansichtlich des Pfeifentabaks einverstanden , wenn
Ar die Steuerstufe 7 eine Steuer von 8 Mk . für
} Kilogramm , Steuerstufe 8 eine Steuer von

Mk . für 1 Kilogramm , Steuerstufe 9 «w <
Steuer von 20 Mk . für 1 Kilogramm , Steuerstufe
W ein« Steuer von 30 Mk . für 1 Kilogramm fest-^ fetzt wird . Die für Kau - und Schnn - " r>bak
^ geschlagenen Regierungssätze hält der Repa -^ tionsansschuß für angebracht .

Der ReparationsauSschutz ist zu seinem ableh¬
nenden Urteil wesentlich gelangt unt ? r Würdi¬
gung der übereinstimmenden Gutachten von scch-
^ rständiger Seite . Sowohl Sic Vertreter der^ rbeitnebmer wie der Arbeitgeber öer Tftid - rf rie

deS Handels brachten ihre schwersten Beden -
[
tl< gegen die Regierungsvorlage vor n " '1 " - ach -

geltend , daß eiue erneute Beunruihigung und
Belastung des Gewerbes dasselbe völlig au « dem
^ ifiige bringen müsse . Vom 11 . Oktober 1921 ab
5 >rd bereits « ine derartige ErhöHunq eintreten ,

dadurch die Arbeitslosigkeit infolge Ver -
^ «nchsrückgang neue Nahrung finden wird .
^ Uch wurde von sachverständiger Seite geltend ge-
^ acht , datz die Ertragsrechnung der Regierung
.^Um zutreffend sein könnte , da schon jetzt nach
r » von der Regierung veröffentlichten Zahlen
Wenige Steuerertrag zu erwarten ' <•» .̂ en die
Legierung als ihre Schätzung für die neuen Sätze

Vorlage zugrunde legt . Man fürchtet in den
Weisen der Sachverständigen , datz die bereits am
^ Oktober 1921 in Kraft tretenden erhöhten Sätze
!!' » en s ch w e r st e n Folgen in wirtschaftlicher
? izi«hung für das Tabakgewerbe und seine Ar-

führen müssen . ES bleibt bedauerlich , datz
Regierung auS eigenen Stücken trotz deS fast

allen Partei «« d« s Reichstages nnte >-zeich-
Einspruches am 4. Juli die Verfügung er-

U «n hat idber das Inkrafttreten der erhöhten
^ tze zum 1 . Oktober , ohne die Beratung der von
" selbst In AnSficht genommenen neuen Steuer -

°°rlage abzuwarten . Wenn man bedenkt, in
^ lchem Tempo die Steuersätze hinaufgetrieben? °rden find , so mutz es fast scheinen, als n>«nn die
Erhöhungen der neuen Vorlage dazu dienen sol-

wenigstens den am 1 . Oktober 1921 in «traft
Stenden Zustand gegen die Bestrebungen einer

Vision sicher zu stellen.
. Der Ausschutz trat diesen und anderen Beöen -

im wesentlichen bei und empfiehlt der Regie -
z!'Ug auch in anbetracht der Tatsache , datz die
Tabaksteuer besonders die m i n d e r b e m i t t e l-

Kreis « der Bevölkerung trifft , mit öer Er -
Mung der Steuersätze zu warten . Der AnSschutz
t
" der Ansicht , datz dem Finanzministerium mit<iHe« Erträgnissen auö der Tabaksteuer der Reiz

dl« ab Oktober eintretenden höheren Sätze
^ Üa « geschieht . Der AuSWfrttz war endlich der

daß dem Tabakgewerbe zunächst einmal
Ruhepause gegönnt werden mutz ,

^ it diesem Gutachten deS ReparationSauS -
Muffes des ReichSwirtschaftSrateS ist die ^ r«ge
r r Tabaksteuererhöhuiig natürlich noch nicht er-
i Die Reichsregierung ist keineSw-?s ge-
, ^ ich <,n die Gutachten deS ReichSwirtschafts -

gvbunden und hat be » ef^ im Reparations -
/ » schütz erklären lassen, datz ß« anf ihrer Tabak -
»,Uervorlage bestehen bleib« . Danach wird die
^^ lag« an den Reichsrat gehen und falls dieser
^ ebenfalls zustimmen sollt « , zur endgültigen
^ ^beidung an den Reichstag gelangen . Jm -

wird daS Gutachten deS ReichSwirttchaftS -
von erheblicher Bedeutung fein , »» mal eS

>t ^ kutlichcn bestimmt und beeinflußt worden
z. ,°urch die Stellungnahm « zu gunsten der Ta -
ly^ beiter und der minderbemittelten Konsu-

bie provisorische Mhnungsadgabe.
heitz umstrittene WohnungSabgabegefetz

dqx,
" ° u Anfang an nur den Anspruch erhoben ,'» oll . vorläufig für Bauzuschußgelber sorgen

Sw5 * solange bis mau durch eine grundlegende
berunq in der WohnunaSwirtschaft eine bef -

stz, uuh längere Zeit fliehende Geldquelle
Baukostenzuschüsse erschließen könnte .

»« tfiVf ^ barakter muß auch festgehalten werden ,d vor dieses Provisorium im Februar
ein Notgesetz ein Provisorium deS

l | j «" « luiitä gesetzt worden ist . das Gesetz , das
s.
tt

3 re0 {erun0C5t verpflichtet , zur Förde -
>«br . d^ Wohnnngsbaues in den Rechnungs -

und 1922 zusammen mindestens
Jöthr , tran von 30 M auf den Kopf der Be -' (n 75 aufzuwenden und eine Abgabe von
^ ^ " ^ " " ß^ eretöHnteu solcher Gebäude zu
hb „ die vor dem 1 . Juli 1918 fertiggestellt

et*ett damit die geforderten Beträge zu

Der Inhalt des Gesetzes ist kurz folgender :
Von dem Mieter der Gebäude , die vor dem
1 . Juli 1918 fertig waren , wird eine Abgabe er -
hoben , die „lediglich zur Förderung der Woh-
nungsbeschasfuug und der Siedlung " dienen
soll . Die Abgabe soll für die Jahre 1921—41
erhoben werben , und ihre Einkünfte , von denen
die Erhebungskosten abzusetzen sind , sollen dazu
dienen , die Gelder zu verzinsen und zu tilgen ,die für nach dem 1 . Oktober 1920 begonnene
Wohnungsbauten verwendet werden . Die För -
dernng der Bauten ist an die Bedingungen ge -
knüpft , daß die Kosten des Baues öffentlich kon -
trolliert werden und daß die Bauten dauernd
im Eigentum öffentlich - rechtlicher oder gemein -
nütziger Stellen verbleiben . Nur ausnahms -
weife dürfen sie in Privateigentum übergehen ,aber dann muß verhindert werden , datz über -
mäßige Gewinne daraus fließen . Die Abgabe
zu zahlen hat gemeinhin der Benutzer des Ge-
bäudes , d . h . z. B . bei Wohnungen der Bewoh -
ner . Die Abgabe wird berechnet nach dem so -
genannten Nutzungswert ( Mietwert ) von 1914,der da , wo er sich nicht belegen läßt , geschätzt
wird . Von diesem Nutzungswert beträgt die
Steuer jährlich 5 Prozent zugunsten des Lan -
des . Weitere 5 Prozent müssen die Gemeinden
für sich erheben . Daneben haben die Gemeinden
das Recht, Wohnungsluxussteuern mit Geneh -
migung der Landesregierung zu erheben . Be -
freit von öer Abgabe sind vornehmlich öffentliche
Gebäude verschiedener Art , Stiftungen , Armen -
und Waisenhäuser , Krippen usw . und — auf An -
trag — stilliegende Fabriken und Gebäude , die
nach dem 1. Juli 1918 vollständig umgebaut sind .Vom Rohertrage der Abgabe haben Länder und
Gemeinden 10 Prozent an das Reich abzulie -
fern . Um soziale Schäden zu verhüten , kann
die Abgabe auf Antrag erstattet werden , wennder Abgabepflichtige nicht mehr als 10 000 Ji
Jahreseinkommen hat , oder wenn sonst infolgevon Krankheit oder Erwerbslosigkeit besondere
Härten entstehen würden .

Ueber die neue Abgabe führt in der „So -
zialen Praxis " der Geschäftsführer des deutschenVereins für Wohnungsreform , Dr . Zisseler , fol-
gendes aus : Die Mietsteuer ist eine reine
Zwecksteuer , die die Baukostenzuschußwirtschast
in größere Unabhängigkeit von den Finanzmaß -
nahmen der Länder und Gemeinden bringen
soll. Die Länder haben danach eine Geldquelle
für Zuschüsse . Damit ist für die Bauwirtschaft
schon viel gewonnen . Die Besiedlung des deut -
schen Ostens ist zweifellos nicht nur eine preu -
ßifche , sondern eine Reichssache. Es ist demnach
durchaus berechtigt , wenn man auch der Reichs -
regierung die Verfügung über einen Teil der
Gelder belassen hat , und es ist zu wünschen , datz
dieser Teil vornehmlich für die genannte Auf -
gäbe verwandt wird . Nach dem vorliegenden
Gesetz kommen die meisten Gemeindemittel da
auf , wo schon die meisten Wohnungen sind . D . h.je mehr Leute an einem Ort wohnen , für umso
mehr können an diesem Ort noch neue Wvh-
nungen gebaut werden . Ein Erfolg , der den
dringend notwendigen Umfiedlnngsaufgabeu ein
kaum übersteigbares Hindernis entgegensetzt .An dieser Stelle mutz bei dem wetteren Fort -
gang der Arbeiten noch eine Aenderung ein»
treten , die sich vielleicht in der Richtung bewegenkann , datz man grotze Städte um den umlieaen -
den Kreisen zu Wohnungsverbänden zusammen -
schließt, wie das die sächsische Landesregierung
schon mehrfach mit gutem Erfolge getan hat .Die Erhebungskosten , die zu Lasten der Abgabe
gehen , werden voraussichtlich einen erheblichen
Teil von ihr verschlingen . Wenn es gelungen
wäre , allgemein die Abgabe vom Hauswirt zu
erheben , so wären sie zweifellos geringer ge-
wefen . In der Begründung wird der Ertrag
der Abgabe geschützt auf 190 Millionen Mark
jährlich für die Länder , woraus sich nach Abzug
der Erhebungskosten bei der Kapitalisierung
eines 20jährigen Ertrages eine Gegenwarts -
summe von 1,8 Milliarden Mark errechnet . Mit
den Gemeindezuschlagen zusammen sollen 3,2
Milliarden Mark verfügbar werden . Der größte
Teil dieser Summe ist bereits als Zuschüsse
vergeben und hat , wenn er auch die Bautätig -
keit ein wenig belebt hat . gemessen an dem Woh-
nungs - und Siedlnngsbedarf , gewirkt wie ein
Tropfen auf den heißen Stein . Wo noch ein
Rest der aufzuwendenden Gelder zur Verfügung
ist — es ist nicht in allen Ländern der Fall —,soll er dem Vernehmen nach noch in diesem
Jahre verwendet werden , so datz die Mittel , die
für zwei Jahre dienen sollten , vermutlich in
den meisten Ländern am Ende dieses Jahres
schon verbraucht sein werden . Für das nächsteJahr werden wir uns also wieder nach neuenGeldern umsehen müssen. — Wieviel Häusermit den aufkommenden Mitteln gebaut werdenkönnen , ist schwer zu schätzen. In den Aus -
schußberatungen hat ein Abgeordneter einschlich-
lich der Gelder , die von Bauherrn und Arbeit -
gebern voraussichtlich dazu aufgebracht werden ,den Ertrag auf 120 000 Wohnungen geschätzt ,ein RegierungSvertreter auf 70 000— 80 000 .

tz.

SaütjHe Politik.
von der Landwirtschafiskomn ^ r.

Die Badische LandwirtschaftSkammer schreibtuns :
Anläßlich deS Berichts des Abg . Leser über

das Geschäftsgebaren der Badischen Landwirt »
fchaftokammer wurden in verschiedenen Blättern
ganz entstellende Nachrichten über den Bericht
selbst als auch über die Aussprache darüber
verbreitet . Ter Bericht des Abg . Leier wurde
hie und da derartig einseitig gegeben , daß die
LandwirtschaftSkammer dagegen den schärfstenProtest einlegen muß und in allernächster Zeitin der Lage sein wird , der Öffentlichkeit ein
genaues Bild von dem Inhalte der darin ge -
zogenen Akten zu geben . Es sei heute schon er -
wähnt , daß auch in keinem Falle eine Berurtei -
lung der . Landwirtschaftskammer bezw . deren
Beamten erfolgte , und daß es eine eigentüm -
liche Art öer Berichterstattung ist . sich auf Akten
zu berufen , über die das Verfahren noch garnicht abgeschlossen ist . Der Ausdruck „Saustall "
des Abg . Straub wird am besten dadurch wider -
legt , daß im Gutachten der Badischen Treuhand -
gesellschast turnt 29 . April 1921 die Buchführungder Badifchen LandwirtschaftSkammer und ihrer
Gesamtorganisation als vollkommen einwand -
frei und sehr gut bezeichnet wird .

fiw Saöen.
Deutscher Witterungsbericht für ? ull 1921.

(Nach Ergebnissen der einzelstaat »
lichen Veobachtungsnetze .)

Auf den kühlen Juni folgte ein ungewöhnlich
heißer Juli mit teilweise verhängnisvoller
Trockenheit . Nur auf den nordfriesischen In -
seln , an öer pommerschen Küste und im nörd -
lichen Ostpreußen blieb der Mouatsmittelwert
öer Temperatur etwas unter dem normalen .
Von öer Küste landeinwärts erhob er sich in
steigendem Maße über ihn , so daß der Wärme -
Überschutz in Karlsruhe und in München
8 Grad Celsius erreichte . Wenn eine so große
Abweichung in eiizem Sommcrmoqgt ohnehin
selten vorkommt , so mutz zu ihrer Würdigung
berücksichtigt werden , daß die erste Juliwoche
wie der vorangegangene Juni noch durchaus
kühl war . Nach einer vorübergehenden Hitze-
welle vom 9. bis 12 . Juli brachte dann nament -
lich die zweite Monatshälfte diesen bedeutenden
Wärmeüberschuß zustande . Vor allem die Tage
vom 23. bis 29. mit ihren für ganz Deutschland
abnorm hohen Temperaturen . Am 28 . oder im
Osten am 29. erreichte die Hitze Höchstwerte , wie
sie in der Witterungsgeschichte ganz einzigartig
dastehen . Wie anhaltend , abgesehen von dieser
extremen Steigerung , die Hitze vor allem im
Südwesten und Süöen Deutschlands gewesen
ist, geht aus der Zeit öer Sommertage (= Tage ,an denen das Thermometer ans über 25 Grad
Celsius stieg ) hervor , die dort im Juli 20 bis
23 betragen hat . Aehnlich gesteigerte Werte wie
in den Temperaturen finden wir beim Sonnen -
schein des Juli , der fast überall über die Hälfte
der möglichen Dauer angewachsen ist. Die
Regenarmut des Juli war so allgemein , daß die
Monatsmengen des Niederschlags im günstigen
Falle nur etwa drei Viertel des Normalbetra -
ges erreichten , etwa die Hälfte ganz Norddeutsch -
lands wie auch namhafte Bezirke Süddeutsch -
lands erhielten unter 25, Frankfurt a . M . nur
1 min Regen im ganzen Juli .

Abgabe von Waldstreu .
Durch die große Trockenheit ist dieses Jahr in

der Landwirtschaft ein solcher Futtermangel ein-
getreten , wie er schon lange nicht mehr bestanden
Hat . Vielerorts ist Grünsutter nur s«hr spärlich
vorhanden , so daß die Heuvorräte des ersten
Schnittes sehr stark in Anspruch genommen wer »
den müssen, wenn die Viehbestände nicht in zu
starkem Maße reduziert werden sollen. Dem
Futtermangel kann etwas abgeholfen werden ,wenn der Wald mit den in ihm zu gewinnenden
Erzeugnissen zur Linderung der Futternot her -
angezogen wird . Es hat deshalb die Bad . Land -
wirtschastskammer an das Finanzministerium .
Abteilung Forsten und Domänen , eine Eingabe
gerichtet mit der Bitte , dafür einzutreten , daß den
Landwirten Waldstreu zur Verfügung gestellt
wirö .

Ein Requiem im Freiburgcr Münster.
X Freibwrg , 31. Aug . Für die kurz nachein -

anöer verstorbenen Führer und Rvichstagsab -
geordneten der Zentrumspartei Hitze , T r i m»
born , Burlage und Erzberger findet
im Münster ein Requiem statt . Eiue beson-
dere Protestversammlung gegen die Ermordung
Erzbergers wird in der Festhalle abgehalten .

X Mannheim , 31. Aug . Die Handelskam -
mer Mannheim hat für die Angehörigen
von Handel und Industrie eine Steuerbera -
tungsstelle eingerichtet , zu deren Leiter Finanz -
rat a . D . L a n d f r i e d ernannt wurde >.

Heidelberg , 31. Aug . Wegen Verstoß gegen
8 218 des St .G .B . wurden mehrere Frauen und
Mädchen aus Wieblingen , Edingen , Seckenheim
und Frieörichsfeld verhaftet .

X Weinheim , 31. Aug . Der letzte Leiter deS
weitbekannten Bendvrschen Instituts
konnte in voller geistiger Frische seinen 80 . Ge -
burtstag bea- l' en.

H . Baden ' Badeu . 30. Aug . Der Stadtrat wird
den Bürgerausschuß ersuchen, seine Zusttm -
mung dazu zu geben , den städtischen Beamten ,
Angestellten , Arbeitern und Versorgungsemp -
fängern jeweils die gleichen Teuerungs -
zulageu zu bewilligen , welch « vom Reich ge -
währt werden . — Der Voranschlag der hiesigen
Kran kenhaus st tftung meist einen Zu -
schußbedarf von rund 000000 M auf . Eine
Folge davon ist , daß die Verpslegungssä !?e er-
höht werden müssen. — Nachdem der städ -
tische Voranschlag für 1921/22 vom Stadt -
rat im Entwurf zum Abschluß gebracht ist , geht
er zur Vorberatung an die Ausschüsse. Der
Stadtrat macht jetzt schon darauf aufmerksam ,daß der Voranschlag schwieriger auszugleichen
war als im Vorjahre und zwar infolge der ge-
spannten wirtschaftlichen Verhältnisse . Ohne
eine wesentliche Anspannung des Umlagesußes
werde die Herstellung des Gleichgewichts der
Einnahmen und Ausgaben nicht gelingen . Der
Nenbau der Musikpavillons im Kurgar -
ten soll nunmehr auf Kosten der Stadt mit
einem Aufwand von 400 000 Ji ausgeführt wer¬
den . Durch eine Vereinbarung mit der Landes -
regierung soll die anteilige Ersatzleistung und
spätere vollständige Entschädigung der Stadt aus
Landesmitteln gesichert werden .

X Offenbnrg , gl . Aug . Die hier abgehaltene
Landeskonferenz der beiden Textilarbei «
terverbänöe hat die Haltung der Organi -
sationSleitungen in der Frage der Lohnverhand -
lnngen gebilligt und die Angebote der Arbeit --
geber für ungenügerd erklärt . Die Leitungenwurden beauftragt , auf den aufgestellten Forde -
rungen zu beharren .X St . George « , 31. Aug . Hier wurde « in
Steinhauer aus Villiugen verhaftet , der auf
der Fahrt von Villingen bis Kirnach an einem
18jährigen Knaben ein Sittlichkeitsver -
brechen begangen haben soll .

X Lahr, 81. Aug . In Allmannsweivr wurde
die Frau eines Landwirts beim Reinigen deS
Schweinestalls von einem M u t t e r s ch w e i n,
welches 14 Junge hat , angefallen , zu Boden ge -
worfen und so bearbeitet , datz sie an Armen und
Brust schwere Verletzungen davontrug .

X Opfingen b . Freiburg , 31. Aug . Die
Scheune des Gasthauses zur „Blum c" mit dem

Ockonomiegebäude und das Anwesen des Zim -
mermanns König wurden ein Raub der Flanr -
men . Das rasche Eingreifen öer Feuerwehr
verhinderte ein Uebergreifen öes Brandes
auf die Nachbargebäude . Es wird B r a n d st i f-
tung vermutet .

X Munzingen b . Freiburg , 31. Aug . Sa mm -
lungen zugunsten der Armen und Notlciden -
öen haben mehrere Zentner Gerste zur Verei -
tung von Kaffee , 100 Eier , Mehl unö anderes
zum Ergebnis gehabt .

X Siglan b . Waldkirch , 31 . Aug . Der im
März 1916 in russische Gefangenschaft ge -
ratene August Stühr ist als letzter der hie»
sigen Kriegsgefangenen dieser Tage zurück -
gekehrt .

X Neustadt i . Schw., 31. Aug . Die Direktionder Rheinischen Hypothekenbank in
Mannheim hat dem Amtsvorstande des Bezirks
Neustadt i . Schw . den Betrag von 2000 Mk . fürdie Brandgeschäöigten in Löffingen zur
Verfügung gestellt .

X Radolfzell , 31. Aug . Im Befinden deS
ReichStagsabgeordneten Diez , der am Sams -
tag nachmittag hier eintraf , ist noch keine
Aenderung eingetreten . Seine Heilung
dürfte 6 bis 0 Wochen in Anspruch nehmen .

X Schöna«, 31. Aug . In Wieden sind die
beim Waldwegputzen beschäftigten jugendlichen
Arbeiter wegen Lohnforderungen in den
A u s st a n d getreten .

X Villingen , gl . Aug . Der Viehhändler
Jakob Schwab wurde beim Ausladen von
Vieh von einer Kuh gegen eiue hölzerne
Schranke gedrückt . Diese brach und die Kuh fiel
auf die Beine des Viehhändlers , öer st a r k e
Quetschungen erlitt .

X Kreenhelnstetten. 31 . Aug . Mit 189 Stim -
men wurde Gemeinderat I . B . Fecht zum
Bürgermeister gewählt .

X Neuenbürg , 31. Aug . Spielende Kinder
fanden in einem offenen Rübenloch einen Bal -
l e n Stoff im Werte von 25 000 Mk . Der
Ballen stammt aus einem plombierten Eisen -
bahnwagen , der in Neuenburg g e st o h l e n uuHmit einer zweiten Plombe versehen wurde .

X Müllheim , 31 . Aug . Der M i l ch p r c i s
wurde ab 1 . September auf 8 Mk . festgesetzt , so
daß er sich im ganzen mit dem Händleraus -
schlag auf 8.40 Mk . stellen wird .

X Waldohut , 31 . Aug . Die Stadtmusik
beschloß, aus die Anstellung des Kapellmeisters
König zu verzichten . Eine Kommission wurde
beauftragt , einen neuen Dirigenten zu suchen .

X Lörrach, 31 . Aug . Aus der Kasse des hiesi -
gen Bezirksamts wurden 30 000 Mk . entwen -
d e t. Der Täter muß die Räumlichkeiten genaugekannt und einen Nachschlüssel gehabt haben .

X St . Blasien , 31 . Aug . Das Lungensana -
t o r i u m hat an der Mnchenländerstraße mitden Erdarbeiten für einen Erweiterungs -
bau , der etwa 40 Zimmer enthalten soll , be -
gönnen .

X Watterdinge » b . Konstanz, 31. Aug . Der
von einer Kuh gestoßen « ö8 jährige MagnusKeller ist seinen Verletzungen erle -
gen .

Mus Nachbarländern.
Jahrstagung der Liga zum Schutz der deutsche»

Kultur .
Darmstadt , 29 . Aug . Am Sonntag fand vor

ungefähr 150 Teilnehmern die südwestdeutsche
Jahrestagung der „Liga zum Schutze der deut -
schen Kultur " und die Eröffnung deren Ausstel -
lung „Deutschland und der Friedensvertrag "
statt . Es war -'n außer zahlreichen Vertretern
der Liga — Landes - und Ortsgruppen Berlin ,Leipzig , Dresden , Hamburg , Thüringen , Heise»,Hesfen- Nassau , Württembergs und Baden ,Vertreter öer Stadt Darmstadt nnd aller grö -
ßeren Verbände der Arbeitgeber unö Arbeitneh -
mer , verschiedener anderer Bereinigungen sowieder politischen Parteien , der Technischen Hoch -
schule , usw . erschienen . In der Vormittags »
tagung entwarf zunächst der Leiter der Liga für
Südwcstöeutschland . Generalsekretär M a u b e ,in Großem ein Bild der augenblicklichen welt -
politischen Lage und Deutschlands politischer
Ausgabe . Dr . G r o l l » Berlin , der bekannt «
Volkswirtschaftler , besprach die organisatorischen
Aufgaben unserer Wirtschaft in unserer schweren
Zeit unö Herr S t r i p p « l m a n n - Darmstadt
gab eine » Ueberblick über die eigentliche prak »
tische Tätigkeit der Liga . Aus der Nachmittags -
sitzung, die inneren OrganisationSfragen gewid -
met war , ist der Vortrag des Herrn v . Schil -
ling hervorzuheben , der als guter Kenner der
Verhältnisse ein treffendes Bild vom äugen -
blicklichen Stande drr bolschewistischen Bestre -
bung « n gab .

Unter ebenfalls außerordentlich starker Belei -
ligung wurde am Abend vor geladenen Gästen
die A u s st e l l n n g „D e u t s ch l a n d n n d d c r
Friedensvertrag " eröffnet , die großes
Aufsehen zu erregen berechtigt ist . Der Ober -
bürgermcister der Stadt Darmstadt . Dr . G l ä s-
sing , gab in längerer Aussprache seiner beson-
deren Anerkennung für das hier geschaffene
großzügige Werk dadurch Ausdruck , daß er den
Besuch der Ausstellung durch alle Volksschichten
als unbedingte Notwendigkeit bezeichnete . Die
Tagung schloß mit einem dem Versailler Ber -
trag als „Justizmord " sehr wirkungsvoll be -
leuchtenden Vortrag des LandeSgruppenleiterS
für Württemberg F . S e j tz - Stuttgart .

X Seilbronn . 31 . Aug . In der Zeit vom 80.September bis 2 . Oktober findet hier die achte
Tagung des Internationalen Vereins ber
Wünfchelrutenforscher statt . Neben wis»
fenfchaftlichen Vorträgen finden Versuche der
geprüften Rutengänger in der Umgebung derStadt statt .

X Wiesbaden . 31 . Aug . Ein 15jährigeS Dienst »
Mädchen versuchte seine Herrschaft dadurch zu
vergiften , daß es ihr Salzsäure in den Tee
goß . DaS Motiv ber Tat war ein Paar schlecht
gestopfte Strümpfe , über die man ihm Vor »
würfe gemacht hatte .



Nr . 241 . Seite 6 Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den I . September 1321 Zweites Blatt

Das „Karlsruher Musikfest "
, fms vom 27. Sep¬

tember bis 8 . Oktober 1921 stattfindet , wird alö
dritten Abend den .Würger als Edelmann " von
Hugo von Hoffmannsthal und Richard Strautz
bringen . Es ist dies die dritte Fassung , die die
beiden Autoren , Dichter und Komponist , dem von
ihnen bearbeiteten Moliöreschen Lustspiel glei
chen Nomens gegeben haben . Zu den beiden
ersten Fassungen gehört die Oper „Ariadne " ?
die dritte beschränkt sich auf das Lustspiel selbst
Di « zweit « Fassung Hatte die herrliche Szenen -
musik , die die Auftritte des Lustspiels in der
ersten Fassung begleitete , entfernt : diese dritte
fügt die entzückenden Stücke sämtlich wieder ein ,
bringt aber außer ihnen noch eine Reihe neuer ,
nicht minder wertvoller . Die bedeutendsten dar -
unter sind die wundervollen Verarbeitungen
Lullyscher Tänze , die in das Milieu des Lust
spiels trefflich passen . Von ergötzlicher Drastik
ist das diese letzte Fassung beschließende Türken -
finale . — Das Werk , das in dieser Gestalt nur
am Berliner „Deutschen Theater " gegeben
wurde , wird Oberspielleiter Felix Baumbach iw
szenieren und Operndirektor Cortolezis dirigie -
ren .

Aus öem StaMreife .

September.
Schon vor der Zeit Julius Caesars hatte der

Seplembermonat , der in der JahreLreihe früher
der siebeilte war und daher feinen Namen trägt ,
dreißig Tage . Als Caesar den Iulianischen
Kalender einführte , behielt der September sei-
nen Namen , obwohl er nunmehr der neunte
Monat des Jahres wurde . Zur Zeit Karls des
Großen hieß er Witumanotti , später Herbst -
mond oder , weil in ihm der Sommer scheidet ,
Scheiding . Im französischen Nevolutionskalen -
der siel er zur Hälfte in den Fructidor ( Frucht -
monat >, zur anderen Hälfte in den Vend &naire
( Wcinmonat ) . In normalen Jahren pflegt der
September ein fröhlicher Monat zu sein , der in
meist schönen , sonnigen Tagen die Freuden des
schwindenden Sommers noch einmal mit denen
eines strahlenden Frühherbstes vereint . Er ist
ein lachender Spender , der dem Obstzucht « und
dem Weinbauern , dem Jäger und dem Fischer
seine reichen Gaben in den Schoß wirft . Wenn
man einem alten Weidmannswort glauben darf ,
das besagt , daß Hühner und Hasen nur nach
einem trockenen Sommer gedeihen , so dürfen
wir in diesem Jahre eine besonders ergiebige
Wildpretbeute erwarten .

Der September hat eine besonders große Zahl
von Lostagen , die nach altem Aberglauben nicht
nur auf das Wachstum der Frucht sondern auch
auf Wohl und Wehe der Menschen Einfluß aus -
üben sollen . So gilt gleich der erste des Monats
als Unglückstag , an dem es wenig geraten ist ,
Heiraten zu schmieden . Der 4 . September , der
Rosalientag , hingegen trägt einen ganz anderen
Charakter . Nach dem Volksglauben bringen an
ihm gesammelte Wurzeln jmd Kräuter , die man
unter das Kopfkissen legt , Heilung von allen
möglichen Leiden . Eine günstige Vorbedeutung
soll auch dem 8. September , dem Tage der Ge -
burt Mariä , innewohnen . Aus diesem Grund
pflegt man in katholischen Geaenden geweihte
Getretdekörner unter den Samen zu legen , um
sich eine Anwartschaft auf eine reiche Ernte im
kommenden Jahre zu erwerben . Am 14. Sep -
tember hingegen darf nicht mit dem Korn ge-
wirtschaftet , am wenigsten darf es ßefät werden .
Auch sollen an diesem Tage keine Trauungen
vollzogen werden , weil es sonst in dem neuen
Hausstand lauter Kreuz gibt . Denn der 14. Sep -
tember ist d^ r Tag der Kreuzerhöhung . Aber
der wichtigste unter den Lostagen des Septem -
ber ist der Sankt Michaelstag , der auf den 29.
fällt . Je nach der Landesgegend knüpfen sich an
ihn die verschiedensten alten Gebräuche , deren
manche sich noch auf den alten heidnischen Wo -
tauSkult zurückführen lassen .

Die Neuordnung der Polizeistunde.
Vom 1. September 1921 ab wird die nächtliche

Polizeistunde aus 11M Uhr festgesetzt .
Durch ortspolizeilichx Vorschrift kann die

Polizeistunde auf eine frühere Stunde festgesetzt
werden . In gleicher Weise ist bei dringendem
Bedürfnis eine allgemeine Verlängerung der
Polizeistunde zulässig , jedoch für öffentliche
Wirtschaften aller Art nicht über 1 Uhr und für
Theater , Lichtspielhäuser und Räume , in denen
Schaustellungen stattfinden , sowie für andere
öffentliche Vergnügungsstätten nicht über 12
Uhr . Die Ortspolizeibehörde kann an einzelnen
Tagen bei besonderen Anlässen für alle oder für
einzelne Betriebe eine Verlängerung der Poli -
zeistnnde , jedoch nicht über 2 Uhr hinaus , ge-
nehmigen . Bei Tanzbelustigung steht die Ge -
nehmignng nur dem Bezirksamt zu .

Eine Abkürzung der Polizeistunde kann das
Bezirksamt bei dringenden außerordentlichen
Veranlassungen für alle Betriebe einer Ge -
meinde oder für die Betriebe eineö bestimmten
Ortsteiles vorübergehend anordnen . Die gleiche
Befugnis steht dem Bezirksamt einzelnen Wirt -
fchaften oder öffentlichen Vergnügungsstätten
gegenüber zu , wenn sich der Wirt oder Unter -
nehmer in der Ausübung seines Gewerbes als
unzuverlässig erweist , oder toctut sich aus seiner
Geschäftsführung erhebliche Unzuträglichkeiten
für die öffentliche Ruhe , Sicherheit oder Ord -
nung ergeben . Für Vergnügungsstätten im
Freien lVergnugungsparks , Rummelplätze )
kann die Ortspolizeibehörde die Polizeistunde
ohne besonderen Anlaß abkürzen .

Die Wirte oder ihre Stellvertreter haben den
Eintritt der Polizeistunde eine Viertelstunde
vorher anzukündigen . Nach Eintritt der Polt -
zeistnnde haben sie das Wirtschaften sofort ein -
zustellen und die Gäste zur Entfernung zu mah -
neu .

Oberregierungsrat Edmund Armbrustcr. Der
am 1 . Oktober ds . Js . auf Ansuchen in den Ruhe -
stand tretende Oberregierungsrat Edmund
A r m b r n st e r wurde am 3 . April 1856 in Kür¬
zell ( Amt Lahr ) geboren all Sohn des damali¬
gen Pfarrers Adolf Armbruster und dessen Ebe -

fran Mathilde geb . Doll . Im Herbst 1862 kam
Armbruster nach Karlsruhe , wohin sein Vater
als Kollegialmitglied in den Oberschulrat be -
rufen worden war . Nach Besuch der Vorschule ,
des Lyzeums , später Gymnasiums , des Polytech -
nikums in Karlsruhe , an öem Armbruster Inge
nieurwissenschaft studierte , trat er im Dezember
1879 nach bestandenem Staatsexamen in den
Dienst der Generaldirektion der Großh . Badi -
schen Staatseisenbahnen . Nach Einübung in den
Verwaltungsdienst war Armbruster auf verschie
denen Stationen in verschiedenen Stellungen ,
zuletzt als Bahnverwalter in Karlsruhe , tätig ,
und wurde sodann im Jahre 1896 mit dem T !
tel Güterinsprktor , Zentralinspektor bei der Ge
neralöirektion in Karlsruhe . 1992 Oberbetriebs -
inspektor in Offenburg , 1911 Vorstand der Eisen
ba -hnHauptkafse und , nachdem ihm im Dezember
1912 der Titel Regierungsrat verliehen worden
war , im Januar 1913 Kollegialmitglied der ® t
neraldirektion . Geschwächte Gesundheit Veran
laßte Armbruster , nach mehr als 40jährtger
Dienstzeit im Jahre 1921 um seine Zuruhesetzung
nachzusuchen .

Aushebung einer Vcrkebrssperre. Die Sperre
für Sendungen nach Polen und O st p r e u -
ßen ist aufgehoben . Gesperrt bleibt noch der
Verkehr nach Polen über Sosnowice .

Nach der neuen Ferufprechordnung können
vom 1 . Oktober ab im Fernverkehr Gespräche
bereits am Nachmittag des Vortags gegen eine
besondere Gebühr von 50 Psg . für die Anmel -
dung eines jeden Gesprächs unter Angabe einer
bestimmten Anmeldezeit bestellt werden („ V or -
tagsanmeldunge n " 1. Der Teilnehmer hat
bei diesen Vortagsanmeldungen den Vorteil ,
daß er die Anmeldezeit beliebig bestimmen kann ,
seinerseits also nicht gezwungen ist , die Ge -
spräche in früher Morgenstunde anzumelden .
Daneben können auch vom 1. Oktober ab
schriftliche Vortagsanmeldungen sowie
Daueranmeldungen zugelassen werden , das sind
Anmeldungen auf täglich zwischen denselben
Teilnehmersprechstellen auszuführende Ge -
fprächsverbindungen , die für einen längeren
Zeitraum , z . B . 14 Tage , im voraus bestellt
werden . Einrichtungen dieser Art werden jedoch
nur in solchen Orten zugelassen , wo ein Bedürf -
niS dafür vorliegt . Die gewerbsmäßige Anmel -
dung von Ferngesprächen durch Dritte ist nach
der neuen Fernsprechordnung verboten und gilt
als mißbrauliche Benutzung des Anschlusses .
Die H ö ch st d a u e r einer Ferngesprächs -
Verbindung wird durch die neue Fern¬
sprechordnung auf 15 Minuten begrenzt , damit
die Leitungen künftig einem weiteren Kreise
von Benutzern zur Verfügung gestellt werden
können .

Neverlastete Fernsprechanschliisse . Die vom
Reichsrat angenommene , jetzt zur Veröffent -
lichung kommende neue Fernsprechordnung be-
stimmt , daß vom 1 . Oktober ab ein Haupt -
anschluß als überlastet zu gelten hat . wenn sich
an sechs aufeinanderfolgenden Werktagen für
den Tag durchschnittlich mehr als sieben Besetzt -
fälle ergeben haben . Hierbei ging die Reichs -
telegraphenverwaltung davon aus , daß ein An -
fchluß als voll besetzt zu gelten hat , wenn er zu
16 099 ( abgehenden und ankommenden ) Gesprä -
chen im Jahre benützt wird . Bei einem solchen
Verkehrsumfang will die Reichstelegraphenver -
waltung täglich eine unbezahlte Mehrarbeit von
25 Prozent des ankommenden Verkehrs leisten ,
d . h . sieben Verbindungen zulassen , die wegen
anderweiter Inanspruchnahme des verlangten
Anschlusses erst im Wiederhol " " ^sfalle ausge -
sührt werden können . Dies bedeutet , daß für
jeden Anschluß täglich eine unbezahlte Leistung
von rund 1 .75 Jt oder jährlich 525 M ausgeführt
wird , daß aber bei höheren Beträgen der Teil -
nehmer zur Anmeldung eines weiteren An -
schlusses verpflichtet wird . Von der ihr durch
die Fernsprechordnung eingeräumten Befugnis ,
von dem Teilnehmer die Anmeldung eines wei -
teren Anschlusses verlangen zu können , beabsich -
tigt die Telegraphenverwaltung nicht ohne wei -
teres Gebrauch zu machen , sondern wird die
Verhältnisse zuvor mit dem Teilnehmer ein -
gehend erörtern .

Städtische Handelsschule . Die Direktion der
Städtischen Handelsschule veröffentlicht in der
heutigen Nummer eine Bekanntmachung , in der
auf die Bedingungen und die Wiederaufnahme
des Schulbesuches hingewiesen wird .

Die städtische Handelsschule eröffnet am 8. Sep -
tember wieder neue Fachkurse . In den Lehrplan
dieser Schulabteilung wurde infolge mehrfacher
9!achfrage auch Plakatschrift aufgenommen .
Der Unterricht wird von einem Graphiker er -
teilt . <Man beachte die Anzeige .)

Ans dem Karlsruher Geschäftsleben . Heute
eröffnet das bisher von der Firma Adolf Stein
betriebene Matzgeschäft für feine Herreubeklei -
dung lKaiserstr . 233 , 1 . Etage ) , von Adolf
Stein Nachfolger , Inhaber I . Weiß , ihr
Geschäft , das mit einer neueingerichteten Son¬
derabteilung für elegante Herren - und Jüug -
lingskonfektiou erweitert worden ist . tSiehe die
Anzeige .)

Unfall . Hier wurde eine 79 Jahre alte Frau
beim Ueberschreiten der Karl - Friedrichstraße vor
dem Bezirksamt von einem Straßenbahnwagen
angefahren und zu Boden geworfen . Sie trug
leichtere blutende Verletzungen am Kopf davon ,
konnte sich aber nach Anlegt eines Notverban -
des nach Hause begeben .

Festgcuommcn wurden : ein Dienstmädchen aus
Mörsch wegen Diebstahls , ein lediger Taglöhner
von hier , der wegen Diebstahls vom Amtsge -
richt hier gesucht wurde , serner wegen Diebstahls
und Hehlerei ein Friseurlehrling aus Etttln -
gen und « in Friseurlehrling aus Rüppurr : wc -
gen Verdachts des schweren Diebstahls und der
Brandstiftung : ein 24 Jahre alter Fuhrmann
von hier , ein 89 Jahre alter Händler von hier
sowie eine 24 Jahre alte ledige Näherin von
hier , außerdem ein Taglöhner wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses , ein Dienstmädchen
wegen Diebstahls , eine Kellnerin wegen Ver -
dachts des Diebstahls , ein Händler und eine Eye -
frau wegen Falschmeldung .

Veranstaltungen.
Eine nochmalige bengalisch« Beteuchtnna des Stadt -

aarteusees trwd irr ihn umgebenden Anlagen wird
nächsten Samstag , der: 3. September , abends in Ver -
bindung mit einem Konzert des Musikvereins Karls -

ruhe veranibaltet werden . Verschieben « Partien des
Gartens werden zu d̂em mit Lampions ausgeschmückt
werden . Dir Boote auf dem See werden gleichsalls
Lampionich -muck tragen : der große Springbrunnen wird
in verschiedenfarbigem bengalischem Lichte erstrahlen .
DaS Ganse soll den Charakter eines Sommernachts
festes erhalten . Dt « Veranstaltung tritt an die Stell «
ber für den Nachmittag des genannten Tages im Siadt
»arten oorgesehenen äronautischen Darbietung lAuf
stieg eines g -esseLballonsl . deren Durchführung sich un¬
überwindliche technisch« Schwierigkeiten entgegengestellt
haben und die deshalb bis auf weiteres verschobcn wer -
den muh . Es ist nicht daran zu zweifeln , bah auch die -
ses Sommernachtsfest wiederum Taufende in seinen
Bann ziehen und den Besuchern des Gartens Auge
il«hmes für Aug ' und Ohr in reichlichem Mähe bieten
wird . Gaiis entzückend nahm sich bei den bisherigen
Nachtseiten die auf dem See in grünem Lampionlicht «
schaukelnden Boole aus . auch der Anblick der einzelnen
in einem Feuermeer von rotem Lampionlicht getauch -
ten Baum - und Strauchgruvven nahm Herz und Sinn «
gefangen . Der Aufenthalt im Stadtgarten ist nament -
lich am Abend immer noch eine Erauicknng . Der zeit -
weis« niedergehende Regen hat all sein Grün veriüngt
und die teilweise welk gewordenen Herbstblüher zu
n« u«m Leben erweckt .

Vom Stadtgarte » . Mit Wirkung vom nächsten Sonn
tag den 4. b . Mts . an werden die üblichen Sonntag -
NachmitlagSkonzerte der vorschreitenden Jahreszeit we -
gen wieder um 4 Uhr nachmittags beginnen uird um
7 Uhr Ichlieben .

Colossenm. Heute abend 8 Uhr beginnt die Winter -
spielzeit 192I/S2 mit einem VarietS -Programm . Nähe -
res ist aus der heutigen Anzeige ersichtlich .

Kasse « Bauer . Von dem Bestreben ausgehend . daß
auch Kaffeehausmusik auf künstlerischem Niveau stehen
kann , hat die Direktion ab Donnerstag , den l . Sep -
tember zur Leitung der Hauskapelle einen Künstler
verpflichtet , dessen Befähigung G« währ für musikalische
Leistung «» bietet , die anch das verwöhnteste Publikum
befriedigen . Kammermusiker Franz Dolezel , bis -
h«r Mitglied des Orchefters des Landestbeaters , ist be-
reits in weiten Kreisen als Violinvirtuos « von hohem
Können bekannt und wird sicher balS « ine große An -
zahl Verehrer um sich versammeln . Da auch die übri -
gen Mitglieder ber teilweise ergänzten Kapelle ausge -
zeichnete Musiker sind , so ist nicht baran zu zweifeln ,
daß im Kaf >« Bauer Musik geboten wird , wie sie nur
selten bei ähnlichen Gelegenheiten anzutreffen ist.

S tandesbuch -Auszüge.
Eheanfgebote . 30 . August : Georg Deck von hier ,

Hilfsarbeiter hier , mit Elisabeths S t S l z e l von Segels -
hurst : Gustav Sch Warzenhölzer von hier , Kauf -
mann hier , mit Frieda Schneider von Altenheim :
Rudolf Galle von Kudowa , Zimmermann hier , mit
Josesa Eisele von Tübingen : Georg C o l l m a n n
von Weckerhagen , Ingenieur hier , mit Bertha S ch a a f
von hier : Eugen M e l z e r von hier , Lehrer in Ober --
harmeröbach , mit Maria Schwarz von hier ; Ferdi -
nand Käser von hier . Lok.-Obcrheizer hier , mit Rosa
Johs von Flehinge » ; August Krahmeier von hier ,
Zollgrenz -Angestellter hier , mit Klara H i l s e n b e ck von
Maulach .

Geburten . 24. August : Mma Hildegard , Vater Maxi -
milian Mutschler , Bäckermeister : Jngeborg , Vater
Siegmund Krau Slops , Eleltrotechn — 25 . August :
Frdch . Ludwig , Vater Karl S p i e s , Fuhrmann : Wilh .
Joses , Vater Job . Wagenblast , Hasenarbeiter :
Wolfgang Paul Frdch ., Vater Frdch . R a p p , Post -
anwärter . — LS. August : Gertrud Anna , Vater Ferd .
Wieder , Kransührer : Annelise Paula , Vater Rob .
Schmidt , Ministertalrechnungsrat : Anneliese Mat¬
hilde , Vater Eugen Richter . Eisenbahn -Assistent .

Todesfälle . 30 . August : Martin , alt 3 Monat 1 Tag ,
Vater Max FuchL , Metzger : Franziska Schneider ,
alt 55 Jahre , Ehesrau des Thomas Schneider , Lackier . —
31 . August : Maria S te in , alt 40 Jahre , Ehesrau von
Wilhelm Stein , Reisender .

BeerdlgungSzeit und TrauerhauS erwachsener Ber -
storbcneii. 1 . September : Albertine Werner , Köchin ,
Herrenstratze 20.

Gerichtssaal .

8 Karlsruhe , 30. Aug . In der Sitzung der 2.
Ferienstrafkammer führte Landgerichtsrar Dr .
Engler den Vorsitz : Anklagevertreter war
Staatsanwalt Dr . D e i t i g S m a n n .

Der Hilfsarbeiter Josef Lvibold von Laut -
lingen , wohnhaft in Pforzheim , hatte sich wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Der
Angeklagte hatte intime Beziehungen zu seiner
unehelichen Tochter unterhalten . Der Gerichts -
hos verurteilte den Leibold zu 1 Jahr Gefäng -
nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren .

Vom Schöffengericht Pforzheim war der schon
mit größeren Zuchthausstrafen bestrafte Herm .
R a u wegen Diebstahls zu 10 Monaten Gefäng -
nis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft ver -
urteilt worden , da er in Pforzheim im Juli
zwei Schirme , einen Spazierstock , Faden und
dergl . im Werte von 800 Mk . in einem Privat -
haus entwendet hatte . Gegen das Urteil hatte
der Angeklagte Berufung eingelegt , und zwar
mit der Begründung , er habe den Diebstahl nicht
ausgeführt , sondern habe die Gegenstände von
einem Unbekannten gekauft . Das Gericht ver -
warf die Berufung .

Ferner hatte sich der Bahnarbeiter Paul R a u
aus Sieiuheim , wohnhaft in Pforzheim , wegen
Sittlichkeitsverbrechens an einem Mädchen un -
ter 14 Jahren zu verantworten . Der Ange -
klagte war beschuldigt , an einem Mädchen in
dessen Wohnung Unzucht verübt zu haben . Ran
gab an , daß auf die Frage , wie alt faS Kind sei.
dieses geantwortet habe , es sei 17 Jahre alt . Das
Mädchen bestritt dies und gab an , daß der An -
geklagte zur Zeit der Tat betrunken gewesen
sei . Die Zeugenvernehmung gab Anlaß zu hes-
tigen Anseinandersetzungen unter den Zeugen .
Der Staatsanwalt beantragte Bestrafung im
Sinne des § 176 Ziff . 3 dos St .G .B . Der Ver¬
teidiger wies auf die geringe Glaubwürdigkeit
des vernommenen Mädchens hin und beantragte ,
da weder ein Verbrechen im Sinne des § 176
des St .G B . Ziff . 3 . noch im Sinne des 8 182
des St . G .B . vorliege , Freisprechung . Das Ge -
richt sprach den Angeklagten frei .

Die „ Große Vabeuer Woche
"

.

Vorschau auf den kehlen Renntag .
Mit der Entscheidung des Großen Preises von

Baden im Werte von 120 000 Mk . wird die vier -
tägige Veranstaltung in Iffezheim ihrem Höhe -
punkt und Abschluß zugeführt . Das über die
Derbydistanz führende Nennen verspricht eine~

ensation ersten Ranges da der in elf Rennen
ungeschlagene Ordensjäger hier auf so starke
Gegner wie Ossian , Geiser und Chrysolith , den
Bezwinger von Gras Ferry stößt . Wie ernst es

jeder der vier beteiligten Ställe meint , geht da-
raus hervor , daß jedes der vorgenannten Pferde
einen Schrittmacher mit aus den Weg erlM >
Grabitz sattelt Geiser und Axenstein , Weinberg
Ossian und Lorbeer . Lewin Ordensjäger und
Skarabae und Haniel Chrysolith und Träumer -
Man kann nicht gut gegen Ordensjäger gehen,
der alle seine Nennen in verblüffendem Siile
gewann . Chrysolith möchten wir erst hinter
Ossian und Geiser setzen . Der Graditzer sch ^ S
im Preis vom Rhein Anekreon überlegen und
müßte unter den heutigen Gewichtsbedingungen
eine erste Rolle spielen . Vielleicht ist er dazu
berufen , Ordensjäger die erste diesjährige Nie-
derlage beizubringen . Wir entscheiden un »
jedenfalls für Ordensjäger vor Geiser und
Ossian .

Unsere Voraussagen : 1 . R . : Pirat II. ,' 2. $ •-
Anakreon — Stall Graditz : 3 . R . : Ordensjäger
— Geiser — Ossian : 4 . R . : Hellseher — Chalce -
don : 5. R . : Escadron — Lauscherin : 6 . R . : Cor -
fax — Hnnding .

*
Mit dem Batschari - Preis hat Ordensjäger in

diesem Jahre sein elftes Rennen in «n*
unterbrochener Folge gewonnen , eine Siege » '
serie , wie sie mit einziger Ausnahme von Pergo -
lese , der 1917 die gleiche Leistung zustand ^
brachte , noch kein deutsches Pferd gezeigt hat-
Der Wert des Batfchari -Preises betrug diesmal
94 950 Mk ., da der ganze Preis von der Firw/ '
Batschari gestiftet ist und die Einsätze sowU
zugunsten des Siegers hinzukommen . Orden - '
jägerS diesjähriger Gewinn beträgt « uiunev *
bereits 844 950 Mk . , womit er den seit kurzem
führenden Ossian wieder überholt hat . Die end -
gültige Klärung über das Gllteverhältnis der
beiden Hengste könnte der Große Preis von
den am nächsten Donnerstag bringen , wo beide
unter sehr hohem Gewicht gegenüber Skarabae -
Geiser und Chrysolith vor einer sehr schwere»
Aufgabe stehen .

vom Vetter . Wetternachrichtendienst
der bad . '̂ andeswetter

warte in »kartörud «
au » Grund land - u . ' unkenretearavhiicher Meldung ^

Beobachtungen vom Mittwoch . 31 . August lUiil .
8 Uhr morgens M .E .Z . "
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Nichts Stärke
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nun
764.2 10 W mäsiia Regeu
7ii ,4 13 WSW irisch heiter
765,9 12 OSO matzic , iici te r
76J .8 11) ieill » ;ou ; £li: .
7U0.3 11 WSW iÄwach ivoitlsä .
758.5 11 « mäfti » oaiUüO .
75 , ) 10 frisch ■'iebel
745,9 12 irisch wollig

761 .1 15 OSO frisch :)iciieii
7ü8. ;i 12 uill wolllS .
7ö.i .U 18

O
ittu neuer
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24 >!>

Hamburg . .
Tauzig . . .
Berlin
Frankfurt . .
Münchett . .
Kopenhagen
Stockholm . .
Haoaranda .
>skudeues .
Balentia . .
Paris . . . .
Toulouse . .
Zürich
liieobachtungen l>ad » <i,er Aietter ielten 7 - '

Luiidr .
in
NN

s» (Seite. Jiteör .
2ö Höchst - Temp .

Äiarm . nacht»
Äinde

itichtg . !Ztarlc
- Detter schlaf

«Senheim Seehvhe löi m
— J ßj 22 | 5 | 9i j leicht Jjj «hel |

Äönigsiuhl SerhSde 583 w
768,9 | 1 1 J 17 | 8 J 0 j leicht j heiter j

Uiuiütuue Eeehdhc 127 >u
769.7 j 10 | 21 | 8 j - j still | heiter {

Badeu -Äaden Seehoue 213 >»
769,0 J 9 j 23 | 9 ©£> | : eichl jroolfW-j

BilUngcn « eehihe 7ij „
771,7 | s4 | 18 | 2 | äö J leicht

Feldbergerhof Schw .« Scehölic 1281 m
657,0 | 5 j 12 | 3 j - J ttiU j:ooUli5 .|

St . Blasien Seelißje 78J
— ] 4 j 17 | 1 j SJ | leicht jiuolklj8-j

Badeiiweiler Seehoue 42J »:
— 10 I 22 I 10 I O eicht | :uo ( tltJ

Allgemeine WitieruiiLS - Ueversicht .
Das Tie >druclgebiet ist bis Finnland

zogen . Ueber Zeutraleuropa hat sich bei *a !
steigendem Luftdruck ein starke » Hochdruckgev '
ausgebreitet , das in unserem Gebiet rasche
heiterung gebracht hat . DaS Wetter ist ave
nicht beständig , da vom Ozean ein neueS
druckgebiet nachfolgt .

Wetteraussichteu für Donnerstag , den 1-
tember : Zunächst heiter , später Trübung ' ns
meist trocken , mäßig warm .

!Kliein >jUafi «tjtäitte morgens 6 U !) * :
81 . August 3u. ÄUgU ^T «h « steriniel . 1,23 m H '1 »

.« fül 2. IC m Va-1 <*
Glasau . . . . 8,75 m t Z'U gl

— m Mittags 12 ubr f . ' „
"i alieuds u Ulir «

Mannheim . . 2,61 m

KS _ «ntraflrn icrrccn ,»» biuimvoWi ."" "aJirt
•öllßf LUIlCn . SlfcormtmtntSqmttung bkigciüg> >e .^ g>' ' * * ' * I-drisiliwk Aniwori au«

ß . B . Durlach . Sie könnten in die *'
ilt,abteilun « aufgenommen werden , wenn Sie nocv •

deKens 1 Jahr in einer Moschinenfabrik flir allgeu ^ ^
Maschineub tu Praxis ableisten , da die Gi « » cret > ^
sehr einseitig ist . Wir cnrpseHlcn Ihnen , ein
von der Kanzlei der Bahischen höheren '
Lehranitalt <Staatstechinkum > aus dem alle ?
ersichtlich ist.

Cagesanzeiger . .« A ?

8 IIP -

R

Donnerstag , de« l . September 1921.
leltpanorama . Nordseebäder . ,
volli - Theater . Borstellung <Adi Walöl
nion - Theater . Neues Programm ,
olosseum . Bariets . 8 Uhr . x \i1fl
reelsio r -K ll n Itle ' spiele . Vvritellilim
affee Bauer . Konzert bei neuen

Meisters Franz Dol «c« l . 8 Uhr .
« sidknz . Lich11vicle . Neues PrograM --^

Hornhaut , Sc
ybeseitigt cüs irzHichempfohleneaumonen'

^ ödiachfdA-3.50 inApotheken Drogen
^

Urogerie Roth , HerrenstrafSe 26 28
Drogeric Tsctiernlng , Amahcnstraöe
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Neue Temrunzswelle ?

cj
'1 erhalten solaende Zuschrift :

«»Seiten Kreisen der Verbraucher machen sich
ittf Zeichen einer starken Nervosität be-
ttij

®1 ' die ihre Ursache in den umgehenden
tiiip? ' 011 von einer bevorstehenden neuen
ijd. ^ nasivelle haben .

' Diese Nervosität , die
in Kreits zu Besprechungen der Gewerkschaf -
>̂»»» Anaestelltenverbände über Vorbeu -
W -

^ ud Abhilfemahnahmen geführt hat ,
g

' Ue große Gefahr in sich : sie verleitet
Hj Fonjumenten zu wilden Aufkäufen
^ °rrat und bringt dadurch nicht nur eine
'thiwrl6" in den notwendigsten Lebens - und
«»Knütteln für die übrige Mitwelt hervor ,
it| 5? sie trägt auch noch wesentlich dazu bei .
<4t j

le sonst nur langsam und vielleicht auch
sehr gemäßigter Korm an uns heran -

^>d r»" ^ Teuerungswelle bedeutend rascher
i^

'^ rker in Erscheinung treten muß . Die
% Mehrheit unserer Verbraucher hat eben

selbst in den langen und harten Kriegs -
Itt [,,(^ icht volkswirtschaftlich denken gelernt :

Egoismus überwiegt die Vernunft ,
wenigsten wollen einsehen , dah wir

^ r >e ein großes Gemeinwesen bilden , das
gesunden kann , wenn ein Glied auf

Rücksicht nimmt und evtl . sogar auf
Momentanen persönlichen Vorteil ver -

•% »
' wenn dadurch der Gesamtorganismus

iL
" würde .

^ Kernfrage kann nicht bestritten wer -
" ein Ansteigen der Preise gewisser Le-

Mi? K' el und Bedarfsartikel leider zu erwar -
Vn ? * um Teil bereits eingetreten ist . Die

^» haltende Dürre hat den Landwirt , wie
7'toi>» Gemüsegärtner um manche Hoffnung

und die Hausfrau muß tief in den
JittfA « reifen , wenn sie der Produkte der Land -

und der Gemüsegärtnerei bedarf ,
nunmehr aber befruchtender Regen

k (vP * bat , ist zu hoffen , daß in der Futter -
W le in engstem Zusammenhang mit den
^ di? n Molkereiprodukte usw . steht ) und
Ntiik Kartoffelernte das Schlimmste noch ab -
!»t Jl wird . Die Getreideernte ist gut , trotz -

ließ sich eine Erhöhung des Brot -
^»iw Aus mancherlei — in der Presse schon

^ dargelegten — Gründen nicht um -
M ' Die Produktionskosten der Landwirt -
^ lix - werden immer höher , und wir müssen
»Hj. da wir unseren Bedarf im eigenen
fc „, «idjt zu decken vermögen , einen starken

^ unseres Konsums in Getreide und
•m Ausland einführen , wobei die leider

^ i>»l ben letzten Monaten so außerordent -
"emnkene Kaufkraft unseres deutschen Gel -

des naturgemäß eine sehr unangenehme Rolle
spielt . Unsere schlechte Valuta ist es auch , die
auf den Warenmarkt drückt und naturnotwendig
ein Anziehen der Preise herbeiführen muß .
Diese Steigerung zeigt sich bei Textilien usw .
nicht so schnell , wie beispielsweise bei den Le -
bensmittcln , die infolge ihrer meist raschen
Verderblichkeit nur in verhältnismäßig gerin -
gen Mengen gelagert werden können : immer -
hin sind aber auch die noch zu leidlich günstigem
Kurse bezogenen ausländischen Rohstoffe der
Industrie , der Webereien usw . nicht unerschöps -
lich , und jeder Nachschub trägt schon den Fluch
der Geldentwertung in sich . So muß ein Stei -
gen der Preise im Inlande die Folge sein , wenn
der wesentlich teuerere Einkauf der Rohstoffe
nicht durch besonders günstige Fabrikations -
und Verkaufsbedingungen im Jnlande wieder
wett gemacht werden kann . Daß dies derzeit
nicht der Fall ist und in absehbarer Zeit nicht
der Fall sein wird , weiß jedes Kind . Auf der
Fabrikation , besonders aber auch auf dem Ver -
kauf , lasten Steuern geradezu ungeheuerlicher
Art , die schon in allernächster Zeit wiederum er -
höht werden sollen — man denke nur an die
Umsatzsteuer — , die Kohlenpreise ziehen dem -
nächst ganz gewaltig an , die Löhne der Arbeiter
und Angestellten werden höher , die Mieten wer -
den dauernd gesteigert und auch die Kurve der
sonstigen Ausgaben bewegt sich fast sprunghaft
nach oben . Unter solchen Umständen ist natür -
lich an einen Ausgleich nicht zu denken , und man
wird sich wohl mit dem Gedanken vertraut
machen müssen , daß die neue Teuerungswelle
sich nicht mehr aufhalten läßt . Wie hoch uns
diese Teuerungswelle hinaufführt , ist heute noch
nicht vorauszusehen : immerhin aber wird man
dabei in Betracht ziehen müssen , daß die Preise
— besonders in Textilien usw . — seit Februar
1321 ganz außerordentlich gesunken sind und
selbst eine momentan recht fühlbare Preis -
erhühuug bei den meisten Artikeln noch lange
nicht das Niveau der Preise der ersten Monate
dieses Jahres erreichen dürste . Hand in Hand
mit den internationalen Ursachen der neuen
Teuerungswelle geht naturgemäß eine wesent -
liche Entwertung des Gelöes auch im Jnlande ,
da die Gehälter und Löhne selbstverständlich der
allgemeinen Tendenz nach oben nachfolgen wer -
den . Dadurch wird der Ring dann wieder ae -
schlössen .

Ueber das Problem , wie diesem Kreisgang
der Dinge , der nach keiner Seite hin Vorteile
schafft , aber unser Reich mehr und mehr an
den 3iand des Ruins bringt , abgeholfen wer -
den kann , zerbrechen sich unsere besten Volks -
Wirtschaftler vergeblich den Kopf , und der würde
rasch ein weltberühmter Mann , dem eine auch

nur einigermaßen befriedigende Lösung geläuge .
Noch stehen wir aber mit gebundenen Händen
da und es soll auch nicht Aufgabe dieser Zeilen
sein , aus die in einem dicken Bande kaum zu
erschöpfende Frage des „ Wie ?" näher ein ?>u -
gehen . Wohl aber möchten wir ausdrücklich
darauf hinweisen , daß die neue Teuerungswelle
keinesfall einzelnen Ständen in die Schuhe ge -
schoben werden darf , wie man dies bei früheren
ähnlichen Preisbewegungen selbst in Kreisen ,
bei denen man eine tiefere Kenntnis der ursäch -
lichen Zusammenhänge hätte erwarten müssen ,
gerne getan hat . Man wird auch gut tun , der
Entwickelung der Verhältnisse nicht zu pessimi -
stisch gegenüberzustehen , sondern die Hoffnung
aufrecht zu erhalten , daß auch auf diese Depres -
siou unserer wirtschaftlichen Lage in absehbarer
Zeit wieder eine Wendung zum Bessern folgt .
Wesentlich dazu beitragen können die Verbrau -
cherkreise selbst , wenn sie die Ruhe nicht ver -
lieren , sondern der Industrie und dem Handel
Zeit lassen , sich auf den Gang der Dinge ein -
zustellen . Läßt das Publikum die früheren bei
den geringsten Preisschwankungen leider so oft
beobachteten unsinnigen Angstkäufe sein , so darf
man hoffen , daß uns unsere heutigen Vorräte
und eine ruhige feste Preispolitik bei notwen -
dig werdenden Ergänzungen über den Berg
hinweghelfen .

Lörse — Handel — Industrie — Gewerbe .
- ■ Frankiurter Börse .

w . Frankfurt a. JVL, 31 . Aug . Die Spekulation
legte sich auch beute wieder Zurückhaltung auf,
so daß sich das Geschäft auf den meisten Märkten
etwas ruhiger abwickelte . Auch im freien Ver¬
kehr blieben die Umsätze bescheiden . Benz setz¬
ten mit 313 ein , stiegen vorübergehend auf 318 und
schwankten später zwischen 315 und 316 . In
Hansa Lloyd kam etwas Ware heraus : 216. Be¬
gehrt waren Flink -Mannheim : 300 bis ca 309 , Ra¬
statter Waggon 452. Angeboten waren Südsee¬
phosphat 2025 bis 2075. Deutsches Petrolum 1036
bis 1035. Southwest angeboten . Türkenwerte ge¬
fragter . Mansfelder Cuxe 6225 genannt . Auf den
Inlandsmärkten war das Geschäft ruhiger . Montan¬
papiere unterlagen in der Mehrzahl Abschwächun -
gen. Es fanden zu Beginn Realisationen statt , wo¬
bei Bochumer , Harpener , Deutsch - Luxemburger
und Westeregeln nachgaben . Auch in Elektro -
werten trat dieselbe Erscheinung zu Tage . Es
gaben A .E. G . und Lahmeyer erheblicher nach .
Von sonstigen Industriewerten schwächten sich
Hirsch -Kupfer weiter ab, Bingwerke behauptet
425 . Zellstoff Aschaffenburg zu höheren Kursen

gesucht . Fest lagen Bleistift Faber , Schuhfabrik
Berneis Wessel . Im Verlaufe trat wieder mäßige
Befestigung ein . A .E.G. 395—401 , Daimler 320 bis
325 , Laurahüttc matt 465 . Auch Rheinstahl mit
800 und Mannesmann mit 880 niedriger . Badische
Anilin 517 , Scheideanstalt 860 , Die Börse schloß
ruhig . Morgen bleibt die Börse geschlossen . De¬
visen und Noten werden notiert . Privatdiskont
3Vk Prozent .

Berliner Börse .
w . Berlin , 31 , Aug . Am Markte der fortlaufend

notierten Werte machten sich Realisationsbestre¬
bungen namentlich zu Beginn bemerkbar . Die
Kursbewegung war infolgedessen ungleichmäßig .
Die Rückgänge besonders bei den Montanwerten
waren erheblich . Buderus waren über 30 , Phönix
über 20 Proz . niedriger . Spezialwerte dagegen
waren zum Teil weiter höher . Thale Eisen ge¬
wannen 100 Proz . Benzwerke waren auf Meinungs¬
käufe höher . Für Schiffahrtsaktien zeigte sich
weiter Interesse bei zumeist gebesserten Kursen .
Am Einheitsmarkt herrschte wieder großer Kauf¬
andrang von Seiten des Privatpublikums . Hiervon
ausgehend war die Stimmung im allgemeinen be¬
festigt , wobei auch die Erwartung einen günstigen
Einfluß ausübte , daß die heutigen Demonstrationen
einen ruhigen Verlauf nehmen . Das kräftige An¬
ziehen der Devisen war nicht von besonderem
Einfluß . Der Anlagemarkt blieb auch heute fest .

Industrien.
Kraftwerk Baden . Wie wir hören , wird der

Aufsichtsrat des Kraftwerkes Baden (Murgwerk )
voraussichtlich in folgender Weise zusammenge¬
setzt werden : Präsident Dr . Paul Vorsitzender ,
Ministerialdirektor Dr. Fuchs stellv . Vorsitzen¬
der , Bauernvereinsdirektor Dr. Aengenhei -
s t e r - Freiburg , Regierungsrat Dr . v . Bayer -
Ehrenberg , Ingenieur Beisbarth , Direktor
B e t z , Landtagsabgeordneter Freudenberg ,
Landtagsabg . Maier - Heidelberg , Oberbaurat
Meythaler , Ministerialdirektor Sammet ,
Oberregierungsrat Schellenberg und Mini¬
sterialrat Dr. Steinbrenner .

Messen.
Ermäßigte Paßgebühren für die Frankfurter

Messe . Das Meßamt in Frankfurt a, M. teilt mit ,
daß das Auswärtige Amt für alle deutschen Mes¬
sen die deutschen Auslands -Paßstellen angewiesen
hat , Messebesuchern Sammelsichtvermerke zu er¬
teilen , für die nur die halbe Gebühr zu entrichten
ist , wenn die betreffenden Auslandsstaaten nicht
höhere Sätze berechnen als die deutschen Behör¬
den . In diesem Falle kommen Gegenseitigkeits¬
gebühren in Ansatz . Die Frankfurter Herbstmesse
findet vom 25. September bis 1. Oktober statt .

Kursnotierungen :
30 .Aug. 31 . Aug.

. . . 390- - 390 —
. 197 . - 194 . -

h" konu Sank . . . zag . - 348 50
»SÄ - '
Weier ■V' eiUtbank
! Ruderbank

Uiiak . .
lHi?.dUbajlk •

f t0'Ue8' . DW —^
NuL l(vercm • 35. - 35- -
ktll,nuSh; 0

,"sub*Ilk ■ 2itZ -

Hcl*^ . i!iuUatalLl * 640 . - 622 . -
L> u« ea • - • d>c! - &ÜJ . -
WutuL / od . — / i9 50

464 - 465 -

Wertpapier - und Devisenmarkt

226 -- 226 .
185-- Iö4 -

/ 0 . - 71 - —
17tJ . — 176 -
l £ki . - 191 --
220 . - 220 --

35 - 35- -

O * « uou • • •

; : : : ■, <« . -
/ r4a fc Bu toff - • 640 . - 560 . -
Seotw H '"«« ■ • 4biJ . — 4/0 . -
W - Wils berg . 560 -- 660 . -

S'eki» t .uk ertiee ■ -
A$b' - iun t ' " • Knlft
Met . .

s «iil J. UrHziicr

"euana . . .•̂ peuheimer

«i \ Uruziier

: :
JSsJaSÄ :

Antrat

^ ^ eattr.
Traich, . (ieo .

ao u -— sau - —
616 .- 619--
ÖS»/ . — tto/ . —
413- - 419 . -

329 -- 310i 15
394 -50 399 -60

ÜO90-
590— 580 -50
749 - 732- —
475 . - 460 -
910 -— exBezr .
Ö29 -— 529 -

433 nt
630 -
710 . -
500 . -
b06-

439 .50
63950
730 rat
520 —

O«jo -— 608 *
647,50,636 .
480 . - - .
48/ . — 435
312 13 315 26

Festvcrzinzl . Werte
ö% 1 JJWota.öcu »t»»n-w .

iSifcv :
i 'h VI—IX
ö% Deutsch . ReicheanL.
4®/o « i»
iöi'% »
" Io »» , »,
iJtmtsche Prämien&nl.
ö°io -fr . dcha .tzauw.192i
±ujo Jfr. wr 1922
4^io i'reußischekonaoi^
WJo »

o Bad. ötaatsanl .oä ,11
tUscnbahn-Aktien

äciiaatungbaha . . .
Ur. bori. bu-atienbahu
iJaitiiaore . . . . .
i/ruufiriieiarich.-Bahn
Orieritbaliü

i chiff ahrts -Aktien
Argo öchiffahrt . . .
Deutsch Australien .
Hamburger Paketfahrt
Hambg .-iSüdamerika .
ilausa D .-öchiil . . .
Norddeutscher Lloyd .

Bank -Aktien
Berliner Handelsges . .
DarmstÄdter Baak . .
Deutsche Bank . . .
Dlskonto -Commandit .
Dresdener Bank . . .
Nationalbank . . . .
Oeatcrr . Credit . «
Leichsdank . . - . K

Berliner ICursnotiepun ^en i
29 .Ang. !31 . Aug.

99 -90
99 -90
86 -10
72-90

560 -

540 —
570 —

195
446 —
330—

99 -60
66 -70
5a .io
53 30
66 -50

580 .
121.
586 .
690

239 -50
4/5 —
340 —

249 -75
198 —
346—
279—
224 -50
206 -

63 -25

246—
190 —
346—
2/6 -75
222 —
210 50

53 ',
150- - 1150—

Industrie - l' aplere
Sinner Brauerei . . ,
Aceumnlatorea , »
\ dlTwerK« . . .
Alexa^ derwerke . . •
A. E. ♦ . • . .
Aluminium ; » »
Angin Continental . .
Anssbnrg -Nttrnborg .
BaSische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
Herl. Anh . MaaCliinon
Ber".ner Maschinen .
Bing Nürnberg . . .
Bipraarckhlltte . > .
ßoehumer OuS . . .
Hebrüder Böhter , • »
Brown -Boveri . . .
Buderus Eisen . . .
Odem, vrielldelm . »
Odem. Albert . . . .
Daimler Motomn . •
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
D. Uebersee -Elektr . ,
D. Eisenbahn 8 . W. .
Deutsch ErdOl . . •
Deutsch Gaagltlhllclit
Deutsches Kail . » .
DeQtsche Waffen . ,
Deutsch Eisenh . • .
Dynamit Truat . . .
Elberfelder Farben .
Eschweit Bergwerke .
FcldmUhie Papier . .
Feiten & Ouilleaume .
Filter Brnutechnik .
Gaggenau
Gasmotoren Deute . ,
äelseuklrehen . . .
Genschow . , . . ,
Goldochmidt . . * .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon .
Harpener
Hasper Elsen . , . >

29, Aug,
592—
685—

400—
600—
495

'
. -

632—

516 - •

31 .Aug.

409 -75
608—
500—
469—
440 —
636—
429 -75
624 -75
705 —
645-
870 -
345 -
474—
512—
432—

524 —
733—
411—

468-75
525—

m
~

1275_
750 —

494 75
460—
524 -75
580—

Hirsch Kupfer . .
Hfichster Farben ,
Hßßch . Eisen . • «
Hoheitiohe 1 «
Kall Aschersleben .
Ver. Köiu -Kottweil .
Kostheimer Cellulose
Kyffliluser . . . !
Lahmeyer Oo . ' . r •
Lanrahütta . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Lothringer Zenlent
Mannesmann . . . •
Oberschi . Bisenb .-Bed.
Oberschi .Eisenia **"dR' r .
Oborschl . Knkswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke . .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
Rombacher Hütte • ,
Itiltgerswerke . » .
Sacnsenwerke . . ,
Schuckefr & Co. ,
Siemens & Ilaisko .
Steaua Romana, . • ,
Sietiiner Vut ^ari . ,
stollberger Zink . .
Tttrkisoher Tabak . .
Varzlner Papier . . ,
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Gianzstofif
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad .
Westeregeln AUtau
Zellstoff Waldhof . .
Oiavi Minen . . .
Otavi Genug -. . . .
Deutsche Petroleum .
Pomona . . . . . .

Maschinenfabr . Karlsr

W .Aug.
550—
418 75
305—
470—
455—
408 50
495—
1359 50
469 ' 8

tij :=

460 2̂5

31 . Aug.
549 -50

29? —
44

^
50

350—
469 -
57950
579 50
398 -
460 -50
384—
660—

1077.
3000.
373—

Slewisennotierungen s

Antwcrpen -Brttaeel
Hollana «
London
Paris .
Schwei »
Spanien
Italien . .
Lissabon . • •
Danemark , «
Norwegen . •
Schweden . .
Heisingfora . .
Newyork . . .
Wien (altes ) .
neutscn -Oesterr »
Budapest . » .
Prag . . . .

w. Frankfurt , 31 . Aug .
30 Aug.

Oeld Jrief
644 -30

2672 30
314 -70
651 -80

1451 -
111/ -30

367.10
1468 50
1168 -80
1350 -60

85 -29
1035 »/.
22 09 '

645 -70
267/ -70

31530
663 20

1454—
W
1471-50
1171-20
185440

85 -40
10 -39^2
22 15 'i

10197 '; 10217 fj

31. Aug.
Geld i Briet

653 -301 654 -70
2719 7^ 2725 -30

320 -lp 320 -90
674 -30

1471—
1136-30

376-60
1493 50
119130
18/8 -10

86 -61

10 20
21 .84 ' /«

675 .1474 - -
1138 -70

377 -40
150150
1193 -70
1331-90

86 -79
10 -32

21 -90 '/ «

w . Berlin , 31 . Aug .

Rotterd . Amsterd -
Brüssel . . . .
Ohristiania . « .
Kopenhagen . .
Stockholm « • «
Helsingfors * • •
Italien . . • « »
London « • •,• »
Newyork • # • •
Paris . • • • «
Schwei » # • « •
Spanien ■ • • •
Wien (alten ) . .
^ eutscn -Oesterr . .
Prag . » . .
Budapest . • • .
Lissaboa » • 0 •
Bulgarien .

Polnische Not en .

30. Aug.
Oeld

2672 .30
641 .Ö5

116b-30
14/8 -60
1853-10
124-60
368-60
316 -15

86 -lb
665 ÖO

1453-50
1110.85

ilrie '
2677 .70

643 -15
1168 -70
1481 -50
1856-90
124 -90
369-40
316 -86
86 34

667 -20
1456-50
1113-15

10 .28 10-32
102-06 102 -35
22 -02 22 -08

31. Aug.
Oeld Briet

2722 .25 2727 -75
654 -30 663 -70

117630 1178 -70
1613 .45
1860 -60

125-10
376-60
320-15

36 -28 ' , ,
675 .30

14/450
1126 -35

10-63
102 -46
21 -77

1516 -55
i8o4 -40
125 -40
376 -40
320 .85

36 46 'iv
o76 .70

1577 .50
1128 -65

10-72
10276

21 -8?

w . Zürich .

Deutschland
Wien • • •
Pr;ÄanckHol
Newyork . .
London » •
Paris • • . *
Italien • , .
Brüssel . »
Kopenhagen
Stockholm «
Christi ania .
Madrid . •
Buenos Airs»
Belgrad . «
Agram « » •
Budapest .
Bnkaresl . .

31 . Aug .
30 .Aag.

bofo
6 -95

184-50
588—

21 .76
4570

25 -27 's
4430

10125
l
80

2-
76 -50

176

3 -25
1 -52
695

31 , Aug .
680
0 -70
7 -

185—
537 -

21 79
45 -32 !-25 60

44 -40
103—
12725

80 50
76 50

177—

3 25
1 -50
695

Devisenkurseim Freiverkehr .
vi itgeteilt durch d »s Bankhaus

ötraus & Co , Karlsruhe .

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Neu .orli
Italien

a ) vorbOrsi
2700 - 2730
1465 - 1465
667 - 674
646 - 655
317 - 321

3
37§ — 3/6 *
Tendenz •
sehwankend

b \ naohbörsi
2720 - 2745
1460 - 1480
673 - 679
655 - 661

320' (« - 323
86 — 86*1,375 - 380
Tendenz :

fest .

erren - u . Damenlileider reinigt und färbt
in allen Farben und

nach Muster
Färberei D . Lasch Tel. 1953

Filialen in allen Stadtteilen . = ==

Piano ,
idnuarä - la. Instrument ,wie neu m - Stuhl , weg.

im Äuftiaa i»iU,g a îzug-
Anzus. 1 - :! u . ü—7 Uhr.
O. Schilling Möbel -
iranSvort ^tvkkstrabe 14.

Telev !>on 2So4.
'Graftes OciOUa

(Sölumcii) or. »Aoldrahm.
zu v ^ri.auien : Wcinllre »-
» crstrafte üv U.

gut erhalten , zu vertauf .
-̂ chatzenitrake 44, '3 . St .

billig zu verlauten .
-ijährinae rstr . III.

Sch ^osseryerd
zuver .'auieu. Auzuselien
zw i iche » 4—ü Ufjr ii »atö =
xcasc lt , Süoticrt)., ui .

SJ O (Ml « t 5 ( ,
zwei gebrau .lile . kteincre.
biliin zu vcrt . : verde
wcroeu repariert und
ausgemauert : ^ ekstng-
» rase öJ , streck,n «.

jt « ucilanftn
3iftt »a &ctu «tni5C i-Zink ,
inft neu ). LiegeItubl , Mo -.
« tecca .itntn iiir Liait -
« aiticu ( Viicfttio . -. 8/781
Zntluöer . Gr . 58, helle
Weite. I Paar <>u,istieiet.,
>») r . 43. 1 ^aar Touren -
it -sie », Gr . ^8 «neu, Äad -
arveit ), ruijfeiö. Äonnen -
Ichirm , Hanstleio (hell
Boiie >. verschied , tfoite ;
und Witten , '.'insui . «aal.
L'!i 6 . 2 'h nachm . !rtui)vlt=
straße 8i , 4 . Stock Xint>S
& iien » £ täget
8.70X4 U.24Ö,7 .4üx8 U 2ö6
3.05x1 o i) ja vertaui .•Jiäj . Maulitt . »Hi,H 1.

Vtevotfterte
t .ire Wu :Mk ., »itapp -
jportwage » 80 Ml . zu
verk . Angev. n . Nr . 707 /
ins Tagbia tt ^ü ro erb .
Äandivag ^um . Teichs..

4 !ltader, l .üilni lang , 95cm
6reit . bill !a »u verlausen :
Lessiugstrabe ,'yJ.RsichsMient

SU ver ^auien .
Lorenz Panlus

Karisruue . So <ien >tr. 51.
Meljrcrc iunac Valen
zu verkauf. Harvtstr. ^0.
Hlnteryans l. Rovrer .

1 SN. vent .

NawcheilmMel
gr . Seil - « . Verkaufs -

erfolg
gegen Lizens oder Kaus
zu vergeben . Angeboteunter Nr . 7075 ins Tag -
btattbüro erbeten .

IlfWIil

Landhaus
mit 4—8 Zimmern ,
oder « ,Ua . möglichst
nt . ar . Garten , oder
auch mit Landwirt -
schalt verbunden . »»
tci «fcn aefudtt . An -
geb . mit Preisangabe
unter Äir. » 5 ^2 ins
Tagblatlbürv erb .

^teuer ^ tavanzua , graumodern , Anfchafiunas -
vreis liCKi M . um den
Breill von 6^0 ^ zu ver -
kaufen . 3a etrr . Kart -
Wtlh - lmar . 88. Htb .,2 .St .
Zuvertansen . Dlv mod
Kleider , Mäntel Gr .^ -j -ik
Schuhe ÄröbeSg - 4 » . An -
zusehen Poststrabe lij.

Alte Bücher
tvie Gartenlauben . 3eU »
schrifteu , sowie irattzöf ;
Werte etc. zu verlausen .
Hans Tbomastr . S. 8 . Sr .

l Wtf Deunme
Schäferhunde
4 Rüden u . 2Hündinnen ,
sind sofort abzugeben
« ordotzstr . 4«, part .
Schöner ßnifcßr l ' '»3 .

schwarzer alt .
für öü Mk . zu verkaufen .
Gttllion . Wielandtitr . 23

Gvkelhalk . Si » öelvett
ans beif. Hanse gesucht
Angebote nnt . Nr . 7U7y
ins Taablattbliro trbei.

« rnderwaae »
oderKtappsportwagen u.
eis. llinderbeti gesucht
Ängebote unter Nr . 704i!
ins Tagblaltoüro eroe t

i !
u Geige .

nur tadellos .Jiistrument .
zu taufen gesucht. An -
geböte unter Nr . 7078
ins Tagblattbüro erbet .

Kaufe
fortwährend zu yohem Preis
guterhaltene Kleider , Schübe, Wäsche aller Art,Federbetten . Tevpiche, Vorhänge . Ä)! övel,
Gebisse . Platin .gtau Pfliiger.
Kaufe ». verkaufe

fortwährend getragene
Herren- u . Damenbekleidungsstücke , Uniformen,

Wäsche, Schuhe, Uhren , Beisszeugc , Ferngläser ,

Musikinstrumente , Gold, Silber, Brillanten . Möbel'

aller Art , Nähmaschinen , Kinderwagen usw . usw.

Qtefl . Angebote erbittet

Weintraub 's »«'
An - u . Werkaufsgeschäft .

webr. Möbel , getrag. Kleider
SchuSe, Federbetten . Wäk-ue ; c. kaust stets.Karaban »«. Iet -2»St . Ztbringerstr .g».Tel. 2<»Z1.

Auswärtiger Geschäftsmann sucht eine Borschrist
für eine gute

Wattierung
gegen 100 Angebote unter Sir. 707s ins Tag -
blaltbiirv erbeten.

UMetoUc
»tos, .«aar
$ d) n>citt jfcaat
Mens »!»e» «,aar

kaust jede .) Quantum
.Aarlsrnorr

Roliproduttenlians
Durlacherstr . S>>-

RnsaegangeneZrauenhaare
kauft

Oskar Becker ,
Haarhandlg.. Kaisers». 82

Äioutag . den 12. September , t) Nbr morgens ,beginnen die
Tagesnähkurse wlever .

Aiimeldungeil auch zum Abzndzusclzneideknrc
täglich von 10— 1 Uhr.

Zrau G . WlU ' vllZN
Absolventin der Ff . Akademie Steenfadt .

adoniicstrabe 65.

VL-Jif -
i rauer - oute
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 ,



Zuvcrmielen

Stellen-Gesuch«
Miel - Gesuche

Empfehlungen

Zweites GlattKarlsruher Tagblatt . Donnerstag , den I . September 1921

EröffnungHeute
Donnerstag

| Feinstes
1. Septemb

garantiert teilt
Pfund « J8 5S

Mark S 8* « «. *
Grosse

Auswahl
in

Regen-
Mänteln.

Grosses
Lager

in - u. aus¬
ländischer

Stoffe

Tafel
Mark Pfund

m .

Tafel
Mark Grießware . de» l

Pkund a -
Das bisher von der Firma Adolt Stein betriebene Massgeschäft für feine Herren -

Bekleidung führe ich in erweitertem Umfange mit einer neu eingerichteten Sonder-Abteilung
für elegante

Herren - und Jüngling
weiter. Meine Leistungsfähigkeit werde ich mit den Grundsätzen strengster Reellität u . zuvorkom -
menster Bedienung bei billigsten Preisen meinergeehrten Kundschajt gegenüberstets zu beweisen suchen.

W 5 8 .5*

Blütenweib ' !

Adolf Stein
Inh . J . Weiss

Kaiserstraße 233 , Tel. 1860
Erste Etage . TR

StraßenbahnhaltestelleEcke Hirschstraße
lieiert zentner -» '
weife .

Kar ! Zaulvl

Suche junges , solides ,
tüchtiges kann foiort eintreten

Sitoendftrahe « .Mädchen
für kleinen Haushalt
und Servieren . Gute
Empfehlungen erfordert .
Konditorei , Kaffsau . Weinstube
z. „Mohrenjcttpfie" Gangem ».

Freitag , den 2. September 1921 , 8 Uhr abends

Richard Wagner - Abenfl
Feuarwehrkapeile

Eintrittspreis « ! Mk . 1.20 (Jahreskarten ), Mk. 2.20 (Sonstige ),
Mnder je die Hallte .

Kartenvorverkauf : Verkehrsveren und Schalterkassen des Stadtgarw "

Bei schlechtem Wetter fäJt die Veranstaltung aus .

Möbliertes Zimmer
von solidem Herr » sofort
im Zentrum der Stadt
gesucht. Aug . u . Nr . 7074
tns Tagblattbüro erb .

Helle Schlafstelle oder
eins, möbl bill. Logis ges .
Angeb . »nt . Nr . 7u7l ins
Tagblattbüro erbeten .

/ /Lyv [gjj i"1 Vereinslokal „ Elephantan"

7SM wozu wir unsere verehr !.
/ «iSL aktiven und passiven Mit-
Iglieder ergeb - einladen .

HB . Dienstag , 6 .September
^ Wiederbeginn der Proben.

Gleichzeitig Reben wir bekannt , daB am
Samstag , 10. September im großen Festhallesaat
Häl -bst . foier mit tfall stattfindet .

Die Vorstandschaft .

erste künftl . Streift für
Innen - u . Anhenarchi -
tektur . techn. gut befähigt ,
luustgewerbi . akad . geb..
bisher in gr . Ateliers
mit la Referenzen . iucht
geeignete Position . Au -
geboie unter Nr -71)80 ins
Tagblattbüro erbeten .

AB HEUTE I
Täglich abend * 8 Uhr

Sonntags 2 Vorstellungen
4 und 8 Uhr .

Alfred Walde
mit s. Xylophon .

Marha Freya
Humorist. Vortragskünstlcrin .

Ferry Zimmer
und Partnerin
der groBe Universal -lmitator .

Karrera I
jParodist.

Atilla
moderner Kraftakt ,

Hans DrethsQl
der eigenartige Humorist .
Fred Edlawi

Blitz - Verwandlung » - Schau¬
spieler .

Mlnni u. Chally
Rämbler

Fangk unsUpielerei .

Haare imGesicht
Sie können sofort ,

*icher , leicht und mit
absoluter Gewiß teil
alle lästigen Haare u»
ihrem Gesicht entfernen ,
ohne Furcht vor Schmerz ,
Schäden od .Narben , durch
den gesetzlich geschützt .
.„ Wik ö-Haarentferner "
DROM . 581232 .

Preis M. 10 . — , Nach¬
nahme M . Jf9.— franko
bei II . Bieler , Kaiser¬
straße 223 , zwischen
Douglas - una Hirschstr .

Ein in allen Hausar¬
beiten durchaus verfett .
zuverläsfigeSMSdchen vr .
sofort vei gutem Lohn
aefucht . Näheres bei
Krau Marschall . Weit -
endirraße S5. « . Stock.

Oer 3 Jahre verbotene Film, nun
mehr von der Reichszensar

freigeg eben !
Xtectaitfett

hat sich Dienstag abend
eins -hioarz -grau ^s . tlein .

OinlkveryUuochen
(Pussu ». Äiederbringer
erhält sehr gute Beloh -
nun, ! Veminaritrau « « a
y . Stock, '-bot Änkauf
wird gewarnt .

schwarz geltr .. Dienstag
abend zugelaufen . Abzu-
holen geg. EinrückuugS -
gebühr u . Suiter ^ etd in
Beiertheim , Eacilien -
ftraüe 4 , B. Stock.

Prostitution
oder , Das gelbe L̂ aus 6

7 Akte , verfaßt u . inszeniertvon Richard
Oswald , mit wissenschaftlicher Unter¬
stützung von San.-Rat Dr, Magnus

Hirschfeld .
In den Hauptrollen :

Conrad Veidt , Werner Kraus,
Cttssi Holl, Reinhold Schänzel ,
RitaClermont , Ferdinand Bonn
Anita Berber, F. Beckmann .

Sonntag , den 4. September , nachmittags von 4 bis
Dirigenten -Gastspiel

des 12jährigen Orchesterdirigenten und Pianisten

Ria Gebhards
Jngendllcher Orchesterdirigent erster philharmonischer Orchester D e"

und des Auslands .
Orchester : Musikvereän Barmsnäc .

Eintritt ! 2 Mk (Jahreskarten ), 3 Mk. (Sonstige ) einschl . Lustbark
Kinder je die Hälfte .

Vorverkauf i Verkehrsverein mud Schallerkassen des Stadtgas "

Bei tmrflnstlgem Wetter Festballe . In diesem Falle pro Person 2 Mk .
s * Kinder die Hälfte .

Heiraten .
Diskrete Vermittlung

aller Stände arrangiert
gewisfenhast Frau tlUo
Histver , ^ heoermittluiig
xwrla ^i « . -iöeihct »
ftraüe ao, »ort . Rückporto
erh . Sprechstunde taalich
1(1—6. Soiuiiag 10 —4 Uhr .

Neuanlegen und Instandhaltung
voo Hau »-, Zier-, Ubat - urnt iiemttaag <lrttin , sowie da .-
Bcüueide » dor tormobstbäumt .' und Oolkonkistsn -
besrtanmnj a hernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung

Paus Bardenwerper
Kunst - und Landscftaftsgärtner
WarddPStraBo 16, 4 Treppen .

Oneriere billigst : Obstbäume , deeranabst, Stauden ,
Zierpflanzen , Sämureian und Ouniemltte !.

wo schnell
eleganter

Hochglanz
erzielt werden soll ,

V verwendet man den
altbewährten Schuhputz

Fxcelsior -Künstlers!»}:
Kaiserstr . 26 — Anfang 8 Uhr — Ferar^

Kaffee Bauer
Ab heute Donnerstag

Leitung der Hauskapelle :

Violinvirtuose Kammermusiker
Franz Dolezel
bisher Mitglied des Orchesters

des Landestheaters .

Besitzers A . Unser
MnsiH . LeitungDireKtions C. C. Haag

Großer Vorrat prima neue Jäte
SF ru « ht - | MSaln m .
Mehl - and Vflz § 1P
Kartoffel ItiUVIl «

garantiert kein Mischgewebe
zu billigsten Tagespreisen

Wiederverkäufer Vorzugspreise
Streng reelle Bedienung zugesichert .

Alleiniger Hersteller : .
Adolf Krebs ,
Mannheim .

Verlangen Sie überall
Pilo -Extra

(Triedensmäßig hergestellt).


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

